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Schwerer Orkan üb« - er Nordsee
Zahlreiche Schiffe in grotzer Seenot- Unübersehbarer Schabe«

Bremen, 27. Oktober.
Seit Montag nachmittag herrscht über der

Nordsee wieder schwerer Südwest,
sturm.  Dienstag morgen wurde Wmd-
stärke 10—12 gemessen. In Borkum war
der Wasserstand eineinhalb Meter über Nor-
mal. Das stürmische Wetter brachte der
schleswig-holsteinischen Westküste, die erst vor
einer Woche von einer schweren Sturmflut
heimgesucht worden war . erneut Hochwas.
ser.  Die Gewalt des Sturmes trieb auch
wieder riesige Wassermassen aus der offenen
See in die Elbe hinein. Auf der Unterelbe
und in der Elbmündung bei den Feuerschis,
fen sind wiederum zahlreiche Schisse vor
Anker gegangen, um ruhiges Wetter abzr^
warten.

Schiffe in schwerer Seenot
In den holländischen Gewässern ereig¬

neten sich zahlreiche Schiffsunfälle. Der
Dampfer „Schwaben"  des Norddeutschen
Lloyd strandete bei Hoek van Holland. Fünf
holländischen Hochseeschlepperngelang es,
das Schiff aus seiner bedrohlichen Lage zu
befreien. Die „Schwaben" befindet sich auf
dem Wege nach Rotterdam. Ferner gelang
eS einem holländischen Bergungsdampfer,
den in Seenot befindlichen deutschen Damp¬
fer „Kurt Hartwig Siemers"  nach
Hoek Van Holland einzuschleppen. Das kleine
deutsche Tankschiff „Greta Gl ad"  befin¬
det sich 13 Seemeilen von Ymuiden inSee.
not.  Das Schiff hat im Sturm sein Nu-
der verloren. Bei Tscherschelling wurde
das dänische Schiff „Esbjerg"  leck geschla¬
gen und befindet sich dort in schwerer
Seenot.

Das deutsche Schiff „Norburg ", dem
bei Terschellinger Bank durch den Sturm
zwei Lucken eingeschlagen wurden, hat SOS-
Zeichen  gesandt ; . das Schiff sinkt. Der
Schlepper „Holland" und das Motorret¬
tungsboot „Brandaris " sind zur Hilfeleistung
aus Den Helder ausgefahren.

Der Sturm hat eine solche Gewalt, daß
es selbst auf der geschützten Reede von Nmui-
den zu einem schweren Unfall kam. Einem
holländischen Fischdampfer, der von See
kommend in den Hafen einlief, wurden durch
eine Sturzsee die D e cka u f b a u t e n so r t-
gerissen.  Vier Mitglieder der Besatzung
ertranken . Das Schiff ist gesunken.
Der schwedische Dampfer „Singoalla " ist
etwa 52 Meilen von Borkum entfernt in
Seenot geraten. Das Borkumer Rettungs-
boot ist zur Hilfeleistung ausgefahren. Auch
bei Norddeich soll sich ein Fahrzeug, dessen
Ladung über Bord gespült wurde, in See¬
not befinden. Auf der Insel Norderney
wurde großer Schaden angerichtet. Auch
aus Bremerhaven und Wilhelmshaven liegen
Sturmmeldungen vor. Die Schiffe sind zum
größten Teil nicht ausgefahren.

Der Sturm , der in unverminderter Stärke
über der Nordsee wütet und von schwe¬
ren Regenböen begleitet  ist , dürfte
nicht geringen Schaden angerichtet haben.
Ueber das Schicksal des schwedischen Motor¬
schoners „Singoalla"  und eines treiben¬
den sowjetrussischen Dampfers ist bis zur
Stunde nichts bekannt. Ein weiteres Fahr¬
zeug ist bei der Insel Juist gestrandet. Auch
hier gelang es, die Mannschaft in Sicherheit
zu bringen. Das „Hamburger Fremdenblatt"
meldet, daß der 2360 Tonnen große nor¬
wegische Dampfer „Gunny" schweren Nuder-
schaden erlitten hat, der bei dem hohen See-
gang mit Bordmitteln nicht zu beheben ist.
Er treibt hilflos in der Nähe von Esbjerg bei
dem gefürchteten Hornsriff.  Die Schifss-
lertung gab SOS -Rufe.

Hamburg, 27. Okt. An der Nordseeküste hielt
der schwere Sturm am Dienstag nachmittag
an. Im einzelnen wird berichtet:

Der englische Tankdampser „Lanrclwood"
geriet Dienstag nachmittag infolge schweren
Wetters unweit Brunsbüttel ans Grund.
Zahreiche Schlepper sind zur Hilfeleistung
ausgelaufen.

An der Küste von Süderdithmarschcn wur¬

den durch den orkanartigen Sturm sieben Ar¬
beiter des Marschenbanamtes auf dem Jnsel-
chen Helmsand (in der Bucht südöstlich von
Büsnm) abgeschnitten. Da sich auf Helmsand
eine auf Pfählen errichtete Schiffshütte be¬
findet, die auch der letzten Sturmflut vor
einigen Tagen staudgehalten hat, bestand für
die Arbeiter keine unmittelbare Gefahr. Von
Büsum aus lief ein Rettungsboot aus, das
jedoch gegen den Orkan nichts ausrichten
konnte und umkehren mußte. Daraufhin
wurde das Motorrettungsboot der Station
Friedrichskoog ausgesandt.

An der uordfriesischen Küste hatte das
Wasser am Dienstag vormittag schon die
gleiche Höhe wie beim letzten Hochwasser am
Sonntag vor acht Tagen. In den späten
Abendstunden erreichte cs die seit vielen Jah¬
ren nicht dagewesene Höhe von 5^ Metern.

Auch die Insel Sylt und vor allem das
Bad Westerland sind von der neuen Sturm¬
flut stark in Mitleidenschaft gezogen. Schwere
Brecher beschädigten das Dach der am Strand
gelegenen Pierhalle , sodaß bei jeder neuen See
das Wasser durch das Dach ins Innere dringt.
Der Kleinbahndamm im Süden wurde vom
Wasser durchbrochen. Dia südlichen Straßen
von Westerland stehen unter Wasser.

In die Weser wurden, wie aus Bremen
berichtet wird, ebenso wie bei dem letzten
Sturm am vorletzten Sonntag starke Wasser-
masseu getrieben. Bei der Schleuse am Weser¬
wehr wurde bei Fluttzöhe gegen 14 Uhr ein
Pegelstand von 3,50 Metern über normal ge¬
messen. Die Hänge des Oiterdeiches waren
wieder überspült.

Feuerschiff..Elbe l"
gekentert

Cuxhaven,  27 . Okt. Das Feuerschiff
„Elbe I" ist Dienstag nachmittag bei dem hef¬
tigen Orkan gekentert. Man ist ohne jede
Nachricht von dem Schiff. Nach dem Bericht
eines Augenzeugen, des Kapitäns eines eng¬
lischen Dampfers, wurde „Elbe I" von einer
Grundsee erfaßt und kenterte um 13.4« Uhr.
An Bord des Feuerschiffes befanden sich 15
Mann Besatzung, mit deren Tod man rechnen
mutz. Bergungsdampfer „Hermes", der von
Cuxhaven auslief, mutzte unverrichteter Dinge
umkehren, da er gegen die grobe See nichts
ausrichten konnte.

Ueber das Schicksal des vor der Elbmüu-
duug liegenden Feuerschiffs„Elbe I" werden
folgende Einzelheiten bekannt:

Der britische Dampfer „The President" der
Reederei Hah and Sons , Glasgow, steuerte
im Orkan zwischen 13 und 13.40 Uhr das am
weitesten in See vorgeschobene Feuerschiff

„Elbe I" an . Das Feuerschiff lag, wie der
Kapitän des inzwischen in Cuxhaven einge¬
troffenen Dampfers berichtet, an seiner Anker¬
kette im Strom und scherte dabei etwas nach
Süden . Um 13.40 Uhr kam eine schwere See
und legte das Feuerschiff blitzschnell um. Zwei
ganz schwere Brecher kamen sofort hinterher.
Das Feuerschiff lag dann während der etwa
zehn Minuten , die es für den britischen Damp¬
fer in Sicht war, auf der Seite. Es ist dem¬
nach also nicht sofort gesunken.

Wie man in zuständigen Kreisen annimmt,
befand sich ein Teil der Besatzung unter Deck.
Da sicherlich alle Lucken geschlossen waren,
habe die Flut nicht sogleich in die Schiffs¬
räume ciudringen können.

Auch im späteren Verlauf des Abends war
es nicht möglich, an das Feuerschiff oder an
die Stelle, wo cs lag, heranzukommen. Wenn
auch der Orkan vor der Elbmündung etwas
abflaute, so herrscht doch immer noch etwa
Windstärke 10. Am frühen Morgen will man
erneut versuchen, mit Bergungsdampsern an
die Unglücksstelle heranzukommen.

Das Feuerschiff „Elbe 1" liegt etwa 21
Seemeilen von Cuxhaven und 16 Seemeilen
von Helgoland entfernt.

Wie wir weiter erfahren, ist an Bord der
Feuerschiffe„Elbe II", „Elbe III" u. „Elbe IV"
trotz des heftigen Orkans alles wohlauf.

Flutkatastrophe wie 1911 in Jütland
Kopenhagen, 27. Okt. Au der Westküste von

Jütland tobte am Dienstag schwerer West¬
sturm. Die Stärke der Sturmflut gleicht der
der großen Flutkatastrophe des Jahres 1911.
Das Wasser stieg schnell. Die Hafcnanlagen
von Esbjerg standen unter Wasser. Die Ver¬
bindung mit der Insel Fanö war unterbro¬
chen. Aus anderen Gegenden werden Hagel¬
schauer und Windhosen gemeldet. Von der
Nordsee wurden, wie Blaavand-Radio meldet,
mehrere SOS -Rufe aufgefaugen. Westlich
von Varde wurde das Wrack des vermißten
Esbjerger Fischkutters „Eigil" an Land ge¬
trieben. Man muß annehmen, daß die Be¬
satzung von vier Mann nms Loben kam.

Orkan und Erdbeben
Oslo, 27. Okt. Auf der Polarinsel Jan

Mayen ist die einzige menschliche Niederlas¬
sung, nämlich die norwegische Wetterdienst¬
station, gegen 6 Uhr früh von einem schweren
Erdbeben heimgesucht worden. Gleichzeitig
wütete ein Orkan, sodaß die Gebäude der Sta¬
tion von völliger Zerstörung bedroht waren.
Es wurde erheblicher Schaden angerichtet.
Eine Reihe kleinerer Erdstöße folgte im Laufe
des Tages.

Vomben ans Sowjetdampfer?
Madrids Verteidiger verliert eine Schlacht — Die Rote » beim Sturm

auf Slleseas zurückgeschlageu
Paris,  27. Okt. Nach einer Meldung der

Agence Fonrnier aus Gibraltar sollen natio¬
nalistische Flugzeuge in der Bucht von Barre-
lona zwei sowjetrusiische Munitionsdampfer
durch Bomben in Brand gesetzt haben. Ein
weiterer Munitionsdampfer sei auf der Hohe
von Malaga von nationalistischen Flugzeugen
beschossen worden.

*

Sevilla, 28. Okt. General Pozas , der
kürzlich zum Verteidiger von Madrid ernannt
worden war, hat seine erste Schlacht verloren
und damit einen großen Teil des Vertrauens,
das die Marxisten ihm entgegengebrachtha¬
ben, verloren.

Die Truppen General Pozas hatten einen >
dreitägigen Angriff auf das von den Natio- '
ualistcu besetzte Jllescas unternommen. 6000
Mann wurden von ihnen eingesetzt. Die her¬
vorragende Verteidigung der nationalen

Truppen, die durch glänzend geleitetes Artil¬
leriefeuer unterstützt wurden, trieb die roten
Truppen endgültig in die Flucht. Die Verluste
bei den nationalen Truppen sind sehr gering,
während die roten Mordbrenner über 1000
Mann verloren. Die Nachricht von der Nie¬
derlage rief in Madrid große Bestürzung her¬
vor und ist nicht ohne Einfluß auf die an sich
schon geringe Kampfeslust der demoralisierten
Horden.

8 Milliarden Franes für die
französische Luftwaffe

Paris,  27 . Okt. Der Kabinettsrat hat
am Dienstag, wie verlautet , auf Antrag des
Luftfahrtministers Cot eine Anzahl von Maß¬
nahmen bewilligt, die die französische Luft¬
waffe beträchtlich verstärken. Tie Kosten be¬
tragen 5 Milliarden Francs . Anstatt der
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V4. Jahrgang

Problem Buch
. Voo Helmut vrsuu

Der alte Gutenberg hat bestimmt nicht
geahnt, welche Menge von Problemen er
mit der Erfindung der Druckerei auswersen
würde, denn schließlich konnte ja erst die
schwarze Kunst den Buchhandel und alles
was damit zusammenhängt, zu einem solch
bedeutenden Faktor machen, daß man
heute in Deutschland eine Woche des
Buches veranstaltet. Immerhin gibt es
noch Menschen, die absolut nicht emsehen
wollen, warum diese Buchwerbewochever¬
anstaltet wird. Ich kenne beispielsweise
jemand, der hat außer seinen Schulbüchern
noch ein ernziges  Buch gelesen und
zwar .Leberecht Hühnchen". Wenn ge¬
legentlich einmal die Sprache daraus kommt,
daß er doch gar so unbelesen sei, dann
Pflegt er mit großem Pathos zu erklären:
„Bitte sehr, ich Hab Leberecht Huhn von der
ersten bis zur letzten Seite gelesen. .

Das mag in gewissem Sinne eine Aus¬
nahme sein, aber andererseits steht fest, daß
ahllose Menschen in Deutschland herum-
aufen, die letzten Endes vom rechten

Lesen  ebensowenig wissen, wie dieser
Mann . O bitte, sie zitieren Schiller und
Goethe, kennen Busse und viel andere, aber
versuchen Sie es nicht, ihnen irgend etwas
vom Schassen eines jungen Schriftstellers
zu erzählen. „Ja natürlich, den kenne ich
genau. Aber ganz fertig, ich meine ganz
ausgereift ist er in seinen Werken noch nicht",
das bekommen Sie dann zur Antwort . Das
sind die Leute, die die frappierende Fähigkeit
besitzen, aufgeschnavpte Worte so geschickt
aneinander zu reihen, daß jeder glauben
muß. sie seien kolossal belesen.

Aber es geht ja letzten Endes gar nicht
um das Belesensein, es geht ja um etwas
ganz anderes. Eine Zeitung überschrieb die¬
ser Tage ihren Leitartikel zur Buchwoche
mit den Worten „Brot für die Seele ".
Ich glaube, dieser Mann hat so ziemlich ins
Schwarze getroffen, denn diese Buchwerbe¬
woche wird ja nicht in erster Lime ver¬
anstaltet, damit die Verleger mehr Absa
bekommen, sondern das gute deutsche Bu
soll wieder Allgemeingut  des ganzen
Volkes werden. Allgemeingut — nicht um
schön geordnet im Bücherschrankzu stehen,
sondern um gelesen zu werden. Aber kön -
nenwirdennrichtiglesen ? Es  gibt
vielleicht 10 verschiedene Arten des Lesens.
Angefangen vom hastigen Aufreißen eines
Telegramms bis zum Versenken in ein einzi.
ges Wort . Man kann sagen, ein gutes Buch
wird nicht gelesen, sondern getrunken.
Aus jeder Zeile und auS jedem Abschnitt
spricht den Leser entweder sein eigenes Schick,
sal oder aber etwas so unerhört Neues,
etwas so wirklichkeitsnah Erlebtes an, daß
er beim vierten- und sünstenmal immer noch
nicht ermüdet, daß er es ein dutzendmal lesen
kann und immer wieder findet er Neues.

Beim guten Buch. Es gibt aber dreier-
lei Bücher.  Gute , schlechte und mittel¬
mäßige. Es gibt auch dreierlei Ver-
leger.  Geschäftsleute . Idealisten und Lot-
terlespieler. Die Idealisten  trieb es mit
magischer Gewalt schon in den Jugendjahren
dem Buchhandel in die Arme. Sie sind so¬
zusagen die Mäzene junger Schriftsteller, sind
aber ebenso ost — Pleite. Die Lotterie-
sVieler  sehen nicht auf den Inhalt , son-
dein verlassen sich auf ihr Gefühl, sie sehen
also nicht aus den Wert, sondern ziehen die
Wirkung in Betracht. „Das könnte ein
Schlager  werden . . ." Sie sind in
DeullHiaud zwar nocy nicht ganz aus¬
gestorben, aber sie werden im Lauf der Jahre
vollends verschwinden. Und die Ge¬
schäftsleute,  die prüfen nach allen
Richtungen. Sie sind sozusagen die Hand¬
werker, die vorher die Mittel überschlagen.
Gute Sachen verlegen sie gerne, aber andc-

Ivov Flugzeuge, die nach einem früheren Plan
die französische Luftwaffe erhalten sollte,
wolle der Lutfahrtminister eine noch größere
Zahl von Maschinen, die für Angriff und
Verteidigung verbessert seien, beschleunigt be¬
schaffen. Auch die Schaffung neuer bzw. die
Vergrößerung zahlreicher vorhandener Flug¬
plätze sowie die Verbesserung der Be-oassi:«uz
der Flugzeuge ist Vorgesehen.

>



Ein Ultimatum an die Koten
Hauptquartier General Molas vorverlegt

rerscitZ machen sie kein Vabanquespiel mit
jungen unbekannten Leuten.

Welcher nun der beste ist? Ja , Verleger
sein ist ein schwerer Beruf, denn hier schnei¬
den sich Materie und Geist in krassester
Weise. Es gibt nur eine Möglichkeit, diese
beiden Faktoren auf einen Nenner zu brin¬
gen und diese Möglichkeit heißt: Persön-
lichkeit.  Verleger , die sowohl volkswirt¬
schaftlich als auch kulturpolitisch ihre Auf¬
gabe ihrem Volk gegenüber ganz erfüllen
wollen, müssen Persönlichkeiten sein.

Um nochmals auf die drei Bucharten zu
sprechen zu kommen: Die guten Bücher för¬
dern wir, die schlechten lehnen wir ab. Nun
gibt es Verleger, die sagen: Man muß neben
den guten Büchern auch Schlager — lies
schlechte Bücher — herausbringen. Also
sozusagen die alte Theorie : Erst muß
man krank sein,  dann kann der Arzt
Helsen.  Wir sagen ihnen: der natio¬
nalsozialistische Staat duldet
diese Ausfassung unter keinen
Umständen ! Und die mittelmäßi¬
gen  Bücher? So eine nette Tatsachenschil¬
derung, so ein rotbemalter Südseeroman?
Die können doch nichts schaden. Doch, das
sind die schlimmsten! Sie lassen auf der
einen Seite den Dichter verkümmern und
auf der anderen Seite den Leser in das
wohlige Meer der Gleichgültigkeit gleiten.
Der Dichter hat dabei noch die Chance zu
verhungern, der Leser aber kann nicht ein¬
mal das. denn er wird mit Trebern ge¬
mästet.

Deshalb unser Ruf: Weg mit allem Hal¬
ben! Bücher müssen Brot für die Seele sein.
Alles andere hat keine Daseins¬
berechtigung!

Praktische Feiedensarbett
Ueber das Ergebnis der deutsch-italieni¬

schen Besprechungen schreibt das halb-
a m t li  che„G io rn  a l e d' I t a l i a" u. a.:
Die getroffenen Absprachen richten sich gegen
keine andere Macht. Wohl aber sind sie
gegen die zerstörenden Ideen
gerichtet,  die das Werk der Solidarität
und des Wiederaufbaues Europas von
Grund auf gefährden. Der Aufbau Europas
kann nur gewährleistet werden durch frei¬
mütige Verständigung und unter endgültiger
Ausscheidung aller Kräfte, die das große Ziel
der europäischen Solidarität gefährden. Tie
Geschichte der Gegenwart zeigt, daß zu die-
sen Kräften vor allen Dingen der Komm»-
nisiims gehört. Das faschistische Italien und
das nationalsozialistischeDeutschland stehen
daher im Namen der europäischen
ZusammenarbeitgegendenKom-
munismus  auf . Hier ist eine klare Stel¬
lung geschaffen worden.

Eine weitere Richtlinie Italiens und
Deutschlands betrifft den Westpakt.  Das
westeuropäische Problem darf mit den kom¬
plizierten Fragen Osteuropas nicht belastet
werden. Sowietrußland muß daher von
jedem System ausgeschlossen werden, das
die Jnteressenzonen des alten Locarnopaktes
angcht. Gegenüber dem Völkerbund, der
seine Ziele verraten hat, gibt es nur eine
Politik des Zuwartens. Die Genfer Insti¬
tution ich heute kein brauchbares Werkzeug
der europäischen Zusammenarbeit mehr.
Italien wird zur gegebenen
Zeit über seine endgültige Hal¬
tung gegenüber dem Völkerbund
Beschluß fassen.  Sie ist bereits mit
Deutschlands Stellungnahme in Ueberein-
stimmung gebracht worden.

In Spanien  ist die kommunistische
Wühlarbeit am deutlichsten unter Beweis
gestellt, ebenso ihre Absicht, die europäischen
Mächte aufzuspalten. Italien und Deutsch¬
land wollen das zerstörende Feuer des
Bürgerkrieges auf Spanien lokalisieren. Sie
werden die von Sowjetrußland im Lon¬
doner Nichteinmischungsausschuß versuchte
Provokation mit jedem Mittel scharf zurück-
weise». Andererseits wollen sie der natio¬
nalen Negierung in Burgos, die bereits 35
von 41 Provinzen für die nationale Sache
zurückgewonnen hat. ihre verständnisvolle
Aufmerksamkeit schenken.

Auch die österreichische Frage,  in
der man im Auslande voreilig eine Spaltung
zwischen Italien und Deutschland erwartete»
hat in der Verständigung der beiden Regierun¬
gen eine dauerhafte Klärung  erfah¬
ren. Die italienische Politik hat immer den
Grundsatz der politischen Unabhängigkeit und
territoriale Integrität Oesterreichs vertreten.
Niemals hat sie mehr angestrebt. Diese Grund¬
sätze werden auch von Deutschland anerkannt,
während Italien seinerseits dienatürliche
und nicht aus derWelt zu schaf¬
fende Tatsache des deutschen Cha -
rakters von Oe st erreich aner.
kennt.  Bon diesem Kernpunkt aus, der die
Kräfte und Möglichkeiten Oesterreichs zu heben
vermag, entfalten sich die Richtlinien Italiens
und Deutschlands in harmonischer  Form
gegenüber dem Donauraum. DieJnteres-
scn Deutschlands liegen hier auf
drr Hand.  Auf der Hand liegen ebenso die
Interessen Italiens, das mit seiner freimütigen
Haltung auch die Beziehungen mit den Län¬
dern der Kleinen Entente auf eine Stufe des
Normalzustandes und der Herzlichkeit zurück-
führen wird. Die letzten Erklärungen des süd-
slavischen Ministerpräsidenten zeigen bereits,
daß cin günstiger Boden vorbereitet ist für
eine engere  und tatsächlich politische
und wirtschaftliche Verständigung
zwischen Italien und Südslavie 'n,  das
eine so wichtige Rolle bei der Stabilisierung des
Donanranines spiele.

Burgos, 27. Oktober.
Nunmehr scheinen die letzten Vorbereitun¬

gen für den Angriff der spanischen Nationa-
listen auf die Landeshauptstadt beendet zu
fein. General Mola,  der Befehlshaber der
Nordfront, dessen Truppen gegenwärtig in
einer Linie, die westlich von ElEscorial,
Ser berühmten Begräbnisstätte der spani¬
schen Könige, in einer nach Nordwesten über
Manzanares und Torrelaguna
und südlich Siguenza  verlaufenden
Linie stehen, hat sein Hauptquartier ganz
nahe an die Kampffront, nach Avila,  ver¬
legt. LaS deutet auf den baldigen Beginn
des Großangriffes hin. Zugleich hat der
Staatschef. General Franco, die Absicht ver-
lauten lassen, an die rote „Regierung" in
Madrid ein mit 43 Stunden befri¬
stetes Ultimatum  zu richten, in dem
die kampflose Uebergabe der Stadt gefordert
wird.

An der asturischen Front haben die Natio¬
nalisten den Berg San Claudio  im Bajo¬
nettangriff erstürmt, wobei die Roten schwere
Einbußen an Menschen und Material er¬
litten.

Für die Lage bei den Marxisten ist es be-
eichnend. daß der bei Tavalera so vernich¬
end geschlagene rote General Asencio

nach Frankreich mit der Begründung ge¬
flüchtet ist. daß es ihm unmöglich ist. ange¬
sichts der Disziplinlosigkeit und Feigheit der
roten Horden die Verteidigung der Haupt¬
stadt zu organisieren. Diese Schlamperei
zeigt sich auch im Hafen von Barcelona,
den die Marxisten durch Minensperren
schützen wollten. Zahlreiche Minen haben
sich infolge der unsorgfältigen Befestigung
tosgerissen und gefährden jetzt als Treib-
Minen die Schiffahrt im westlichen Mittel¬
meer.

Interessant ist. daß der Ozeanslieger Na-
mon Franco,  der Bruder des Staats»
chess. der früher Lustfahrtattachä in London
war. in Lissabon eingetroffen ist. um sich in
Spanien den Truppen seines Bruders anzu¬
schließen. Der Urheber der Revolution von
1931 hat damit zu seinen spanischen Auf-

' gaben zurückgefunden.

17000 Männer und 2VVV
Frauen ermordet

Neuer Schritt Edens für die bedrohten
Geiseln

BurgoS,  27 . Oktober.
Ein Madrider Einwohner, dem es trotz aller

Schwierigkeiten gelang, nach Burgos z» fliehen,
gibt einen erschiitterndenBericht  über
das Leben in der von roten Horden drangsalier¬
ten spanischen Hauptstadt. Ein ungeheurer
Druck liegt über der ganzen Bevölkerung, die
ständig in der größten Unsicherheit lebt, da die
kleinste Verdächtigung genügt, um ohne Nach¬
prüfung erschossen zu werden. Die Zahl der
bis zum 1v. Oktober in Madrid ermorde¬
ten Menschen,  die sich niemals etwas zu¬
schulden haben kommen lasten, als daß sie höch-

ksi. Berlin, 27. Oktober.
Es war in den letzten zwölf Monaten

nicht immer ganz leicht, die englische Politik
in Europa dem einfachen Zeitungsleser ver¬
ständlich zu machen. Vor einem Jahre, bei
Beginn des italienischen Feldzuges in Ost¬
afrika. hatte sich das britische Kabinett auf
die kollektive Völkerbundspolitik festgelegt,
die innerhalb von sieben Monaten mit einer
schweren Schlappe der Genfer Theoretiker
geendet hat. Seither hat es manchen ge-
geben, der geglaubt hat, daß England dar¬
aus weitgehende Folgerungen ziehen werde.
Es hat aber erst des letzten, außerordentlich
frechen Vorstoßes der Sowjetdiplomatie im
Nichteinmischungsausschuß bedurft, um auch
die englischen Meinungsmacher, d. h. die
Presse. — die nicht immer mit der ösfent-
lichen Meinung selbst übereinstimmen— zu
klareren Stellungnahmen zur Frage der
weiteren britischen Europa-Politik zu be¬
bestimmen.

Das kommt jetzt in den Kommentaren an¬
läßlich des Eintreffens des neuen deutschen
Botschafters von Ribbentrop  zum Aus¬
druck. Aber auch dabei bedient man sich einer
etwas eigenartigen Begründung,
die beweist, daß die Leitartikler der großen
englischen Zeitungen die tatsächliche Lage in
Europa noch nicht ganz übersehen oder nicht
übersehen wollen. Wenn der dem britischen
Außenamt nahestehende„Daily Telegraph"
dem deutschen Botschafter einen Leitaufsatz
widmet, in dem von Ribbentrop durchaus
freundlich begrüßt wird, weil auch England
„vom Wert guter Beziehungen zum Deutschen
Reich überzeugt" ist, so wirkt es für uns, die
wir die Gefahr des Kommunismus am eigenen
Leib verspürt haben, seltsam, wenn im gleichen
Federzug bedauert wird, daß Ribbentrop seine
Absicht für eine engere Zusammenarbeit auf
die Gefahr des Kommunismus stützt,, „denn

stens den roten Mordbrennern nicht freundlich
gesinnt waren, beträgt  19 000. (!) 17 000
Männerund  20Ü0 FrauenundMäd-
chen sind auf die entsetzlich ste Art
ums Leben gebracht worden.

Haussuchungen und „Beschlagnahmungen"
sind an der Tagesordnung und arten in
regelrechte Raubzüge aus, seitdem eine Ver¬
ordnung erlassen ist. die eine Beschlagnahme
gewisser Haushaltsgegenstände erlaubt.
Wage jemand auch nur die leiseste Wider¬
rede. so kommt er noch verhältnismäßig leicht
davon, wenn sein Vergehen nur mit dem
Entzug der Lebensmittelkarte geahndet
würde.

Nach einer Meldung des Senders Jaca ist
der rote Zivilgouverneur von
Malaga  auf Anordnung der Anarchisten
erschossen  worden. Man machte ihm zum
Vorwurf, daß er einigen rechtsgerichteten
Personen gegen ein Entgelt von je 5000 Pese-
ten die Flucht aus der Gewalt der anar¬
chistischen Horden ermöglicht hat.
Moses Aosenberg„hilft"

Der „Matin" veröffentlicht eine Meldung
aus Madrid wonach, der Außenminister der
roten spanischen„Negierung" sich vor dem
Ausschuß der roten Milizen über die Tätig¬
keit des fowjetrusfifchenBotschafters Moses
Rosenberg  geäußert habe, der der
Madrider „Regierung" jederzeit mit Rat und
Tat zur Seite stehe(l). Außenminister del
Vayo wies ferner auf die Hilfe hin, die
Sowietrußland Spanien leiste, und erklärte
in diesem Zusammenhang, daß in allernäch-
ster Zeit große sowjetrussische Kriegsmale-
riallieserungen erwartet würden.
Umgehung von Aranjnez und El Escorial

Rach den letzten hier eingetrossenen Mel¬
dungen kommen die nationalen StreitkrLfte
auf ihrem Marsch nach Madrid auf dem rech¬
ten Ufer des Tajo rüstig voran . Es ver¬
lautet , daß die nationalen Truppen aus stra¬
tegischen Gründen, nämlich um die Front
nicht unnütz zu vergrößern, und um Kräfte
zu sparen, bei ihrem weiteren Vormarsch auf
die Hauptstadt die Ortschaft Aranjucz um¬
gehen werden. — Das ständige Borrücken der
nationalistischen Truppen im Frontabschnitt
Ravas del Marquas nördlich von Madrid
zeigt, daß der Ort El Escorial fast völlig um¬
gangen und eingekreist ist.

ie wenigen von der Front in die
Oeffentlichkeit gelangenden Nachrichten lassen
erkennen, - aß die Einkreisung Madrids
plan«" "»''«, fortschreitet. Durch die Einnahme
einiger Ortschaften der Linie Jllescas —Te¬
st..» könne., die roten Truppen aus Aran-
uez und Umgebung nicht mehr zur Verstär-
ung ihrer Hauptstadt gebraucht werden.

S .« sind von Madrid völlig abgeschnitten.
Am Samstag erschienen über Madrid 28

nationale Bomben- und Jagdflieger und beleg¬
ten die Stadt , hauptsächlich die Notbefestigun-
gen um den Stadtgürtel, mehrere Stunden hin-
durch bis rum Anbruch der Dunkelheit mit
Bomben.

es gibt gndsre, nicht tMiiger wichtige Gründe
für die Verständigung. In England gibt es
keine Feindseligkeit gegen irgendein anderes
Land und man ist entschlossen, sich nicht
von Gefühlsfragen politischer
Weltanschauungen beeinflussen

u lassen,  von denen andere Länder be-
errscht werden".

- Diese Flucht vor politischen
Weltanschauungen  kommt auch in
einer Reihe anderer englischer Blätter zum
Ausdruck. Aber auch England, das dank sei-
ner Jnsellage bisher vom unmittelbaren An-
qrisf des Bolschewismus verschont geblieben
ist, wird sich der entscheidenden Frage: „F ü r
oder gegendenFeind derabend-
ländischenKultur ?" früher oder spä-
ter nicht entziehen können.

Diese Ansicht drücken übrigens auch die
Pariser Blätter, die sich gleichfalls mit der
Ankunft von Nibbentrops in London ein¬
gehend befassen, aus. Die Aufgabe Ribben-
trops, die britische Negierung von der Ge¬
fahr des Kommunismus in ganz Europa zu
überzeugen, meint der „Matin". wird sich an¬
gesichts der Entwicklung des spanischen Bür¬
gerkrieges wesentlich lerchter gestalten. „Echo
de Paris " schlägt in die alte Kerbe— übri¬
gens unter scharfen Ausfällen gegen dre
Tatenlosigkeit der französischen Vokksfront-
regierung — wenn es mit festeren Formen
der deutsch-britischen Annäherung rechnet
und ankündigt, daß die Normalisierung der
britisch-italienischen Beziehungen im Mittel¬
meer nunmehr durch deutsche Vermittlung
erfolgen werde, obwohl dies Frankreichs
Aufgabe gewesen wäre.

Bücher umschreiben den geistigen und
seelischen Lebensraum der Nation.

Kertruü 8edoNr üllak.

Berlin, 27. Oktober, s
Der Gau Berlin feiert in diesen Tagen sein

zehnjähriges Jubiläum. Die aus diesem An¬
lasse stattfindenden Veranstaltungen be¬
ginnen am Donnerstag  mit einem Emp¬
fang im Neichspropagandaministerium, bei
dem die Mitarbeiter des Gaues Berlin, des
Ministeriums und die Spitzen der Pactei-
gliederungen Reichsminister Dr. Goebbels
zu seinem zehnjährigen Jubiläum als Gau¬
leiter von Berlin und zu seinem Geburis»
tage beglückwünschen werden. Daran schließt
sich ein Empfang namhafter Persönlichkeiten
des künstlerischen Lebens und die Ueber-
reichung des Ehrenbürgerbriefes der Stadt
Teltow an Dr. Goebbels. Am Nachmittag
wird je ein Volksempfänger an 600 alte
Parteigenossen(Dr.-Goebbels-Spende) über¬
reicht und die Ausstellung„10 Jahre Kamps
um Berlin" eröffnet. Den Abschluß bildet ein
Fackelzug von 100 000 SA.-Männern.

Am Freitag  wird der Gauleiter mit sei¬
nen Mitarbeitern im Rathaus zur Eintragung
in das Goldene Buch der Stadt Berlin emp¬
fangen werden. Nach der Besichtigung der Aus¬
stellung findet ein gemeinsames Eintopfessen
statt. Nachmittags erfolgt die Grundsteinlegung
der Dr.-Goebbels-Heimstätte in Friedrichshain,
wo 300 Wohnungen für alte, verdiente Partei¬
genossen geschaffen werden. Nach der Kranz¬
niederlegung am Grabe Horst Wessels über¬
reicht der Gauleiter 400 alten Parteigenosse^
das Gauehrenzeichen. Eine Großkundgebung
der alten Parteigenossen im Sportpalast mit
einer Rede des Gauleiters, die rn acht äroßerj
Sälen Berlins und über alle deutschen Senoei
übertragen wird, schließt die Veranstaltung des.
Freitags ab.
Am Samstag  nachmittag findet ein Appeh

der Berliner SA. im Berliner Lustgarten statt,
bei dem Gauleiter Dr. Goebbels, Stabschef
Lutze und Reichsführer SS . Himmler sprechen
werden. Die Jubiläumsveranstaltungen be¬
schließt ein ausschließlich den alten Parteige-!
nassen vorbehaltenes großes Parteifest in der
Deutschlandhalle unter Mitwirkung hervor^
ragender Künstler.

^ Dank-er deutschen Sichtung
Weimar, 27. Oktober.

Bei der Eröffnung der im Deutschen
Nationaltheater zu Weimar gezeigten Jahres¬
schau des deutschen Schrifttums wurde Reichs¬
minister Dr. Goebbels durch den Präsidenten
der Reichsschrifttumskammer, Staatsrat HannS
Jo Hst, und dem Leiter der Reichsarbeits¬
gemeinschaft für deutsche Buchwerbung, Mini¬
sterialrat Dr. Heinz Wismann,  e,n Buch
überreicht, das handgeschriebene Beiträge von
67 deutschen Dichtern enthält. Jeder dieser
Beiträge soll ein Ausdruck des Dankes des
deutschen Schrifttums an den Treuhänder der
deutschen Kultur sein. Das Buch wurde aus
Anregung der Reichsarbeitsgemeinschaft unter
Mitarbeit von Dr. Rudolf Erckmann,
M. A. Reinhart,  Alfons Brugger  und
Georg von Kammer  st ädt  zusammen¬
gestellt. Den von Professor Dorfner-  Wei¬
mar entworfenen und ausgeführten Einband
stiftete die Stadt Weimar. Zum erstenmal sind
oie lebenden Dichter unseres Volkes auf diese
Weise in einem Band zusammengefaßt, denn
75 finden sich in ihm alle Namen von Rang
Auch ein zu früh Vollendeter ist unter ihnen,
von Heinrich Lersch  ist das Manuskript
eines Gedichtes aus seinem Nachlaß beigegeben
Wohl selten ist der Dank der Schaffenden einet.
Volkes an die kulturelle Führung auf per¬
sönlichere  Art abgestattet worden als mit
diesem Geschenkbuch deutscher Dichter.

Rote Vorbereitungen tu Setterreich
Wien, 27. Oktober

Für die rege Tätigkeit der Kom¬
mun  i sten i n O este r r e i ch ist ein neuer
Beweis erbracht worden. Am Montag wurde
in West-Niederösterreich— in der Gegend
des wichtigen EisenbahnknotenpunktesAm-
stetten — eine kommunistische Geheim-
vrganisation aufgedeckt. 28 Personen wurden
wegen Hochverrates verhaftet. Bei Haus¬
suchungen wurden ein Maschinengewehr,
8000 Schuß Munition und 25 Handgranaten,
sowie verschiedene andere Wasfenbestcmdteue
gesunden.

Unmöglichkeit normaler Beziehungen
Lissabon, 27. Oktober.

In einer amtlichen Verlautbarung begrün¬
det der portugiesische Außenminister Mon-
teiro  den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zur Madrider„Regierung" und die
Aufforderung an den früheren spanischen Bot¬
schafter Albernoz in Lissabon, abzureisen, fol¬
gendermaßen:

Madtids Beschwerden beim Völkerbund und
beim Nichteinmischungsausschuß wegen angeb¬
licher Hilfeleistung Portugals an die Nationa¬
listen war ein unfreundlicher Akt; ebenso die
Verletzung des diplomatischen Dienstgeheim¬
nisses; die diplomatische Exterritorialität ist im
roten Spanien nicht gewährleistet; ungehöriges
und feindliches Benehmen der örtlichen Be¬
hörden in Tarragona beim Abtransport spa¬
nischer Flüchtlinge auf einem portugiesischen
Dampfer. Diese und noch weitere zu erwäh¬
nende Tatsachen bezeugen die Unmöglichkeit,
mit der roten „Regierung" Spaniens normale
diplomotisckie Beziehungen zu unterhalten.

Aut der Flucht vor der..volttischen
Weltanschauung"

SreuudUcher Empfang des Votfchafters vo« Sttbbeutrop tu London



Alle hören dle Göring-Rede!
Die Volksgenossen werden auf die Rede des

Ministerpräsidentenund Generalobersten Her-
mann Göring über den Vierjahresplan, welche
heute, Mittwoch abend 8 Uhr, aus dem Ber-
liner Sportpalast auf alle Sender übertragen
wird, aufmerksam gemacht. Niemand ver¬
säume, die Rede zu Hause oder in den Gast¬
stätten zu hören. ^ ^ ^

In alle heute abend stattfindenden Ver¬
anstaltungen der NSDAP ., ihrer Gliederun-
gen und angeschlossenenVerbände sowie in die
anläßlich der Buchwoche stattfindenden Schrift-
tuuis-Abends wird die Rede übertragen.

Gaupropagandaleitung der NSDAP.

Ein Fall Hase — oder: „Wer nicht hören
will, mutz fühlen". Man sollte es nicht für-
möglich halten, baß ein nachstehender Fall
trotz wiederholter Aufklärung von seiten
der Behörde, heute noch Vorkommen
kann: In L. wurde vor einigen Tagen ein
Knecht eingestellt, ohne daß von ihm die hierzu
notwendigen Unterlagen, wie Arbeitsbuch usw.
verlangt wurden. Der Arbeitgeber konnte
daher über dessen persönliche Verhältnisse nicht
unterrichtet sein. Der Knecht ist nun über
Nacht wieder ausgerückt unter Mitnahme
eines seinem Arbeitgeber gestohlenen Geldbe¬
trages von über 600 RM . Durch sein unvor¬
sichtiges, strafbares Verhalten ist es ihm nicht
einmal möglich, den Namen des von ihm ein¬
gestellten Knechtes festzustellen. Es ist also
wieder unter schlagenden Beweis gestellt,
welche Folgen entstehen bei Nichteinhaltung
von Vorschriften der Behörde, die doch nur
zum Nutzen der Allgemeinheit dienen und
jeden einzelnen bei Beachtung vor Schaden
schützen.

„Der Etappcnhas". Die NSG . „Kraft
Lurch Freude" hat ihre Winterveranstaltungen
festgelegt. Eine stattliche Folge von Veran¬
staltungen ist geplant. Eingeleitet wurden
dieselben mit den Aufführungen des bekannten
Tegernseer Bauerntheaters in Neuenbürg,
Wildbad und Höfen. Die Veranstaltung in
Neuenbürg am Sonntag abend in der Turn¬
halle war bis auf den letzten Platz ausver¬
kauft, fodaß zahlreiche Besucher wieder umkeh¬
ren mußten. Dieser gute Besuch bedeutet für
die kommenden Aufführungen einen hoff¬
nungsreichen Auftakt; er spricht gleichzeitig
aber auch für das rege Interesse, das die Öf¬
fentlichkeit diesem bayerischen Bauerntheater
entgegenbringt. In der Wahl der Stücke war
man ebenfalls gut beraten. Aufgeführt wurde
das Lustspiel „Der Etappenhas", ein Stück,
bas in vier Akten mit einem beispiellosen
Erfolg an den Zuschauer vorüberzog und sie
von Anfang bis Ende im Banne hielt. Bartl
Jngrl zeigte mit seiner Theatergruppe be¬
wundernswerte schauspielerische Leistungen.
Durch die restlose Hingabe sämtlicher Mit¬
wirkenden an ihre Aufgabe wurde das Spiel
auch auf die Höhe des ansprechenden Erfolges
geführt. Das Stück ist flüssig, gut durchwürzt
von frischem, gesundem Humor, wie er bei un¬
seren Feldgrauen im Weltkrieg vor allem im
Schützengraben daheim war. Zwei Welten
standen sich gegenüber: der Frontsoldat des
Grabens wie er lebte und der Soldat in der
Etappe mit dem zivilen Einschlag. Ein harm¬
loser Hase, der für eine feudale Mahlzeit ge¬
kapert war, spielte eine wichtige Rolle. Viel
Gerede gab es wegen ihm und den köstlichen
Bissen, die er in der Pfanne versprach. Aber
die Schlauheit und der gute Witz des Front¬
soldaten siegte haushoch über die Lauheit des
Kameraden in der Etappe. Um Len Fall in
gutem Sinne beizulegen, mußte eben wohl
oder übel eine Mieze dran glauben. Der End-
crfolg war, daß der Frontsoldat L- mit seinen
Kameraden den Hasenpfeffer n. der Etappen¬
soldat Z. mit guten Freundeil den fingierten
Hasenbraten (es war in Wirklichkeit eine
Katze!) verspeisten. Darob allerdings viel Ge¬
lächter hüben und drüben. „Wer den Schaden
hat, braucht für den Spott nicht zu sorgen."
So auch in diesem Fall. Aber — und das ist
ber größte Gewinn, der aus der ganzen Ge¬
schichte herauskam: der Etappensoldat merkte
doch, daß sein eigentlicher Platz nicht in der
Etappe sei, sondern draußen im Graben, in
der Kampflinie bei seinen Brüdern . Dorthin
meldete er sich freiwillig und war darüber
gottfröh. Alle Mitwirkenden wurden am
Schluß der dreistündigen Aufführung mit Bei¬
fall überschüttet; er war aber auch Wohl ver¬
dient.

In die Enz gefallen Und ertrunken. Der
ledige 58 Jahre alte frühere Goldschmied Fritz

Hier ist am Montag vormittag
unterhalb der Holzbrücke des Sägewerks
Eisenfnrt tot aus der Enz geborgen worden.

wird vermutet, daß er nachts auf dem
Heimweg über die Brücke gehen wollte, dabei
in der Dunkelheit ausglitt und in die Enz
stürzte.

Im Vieri sie- es Roten Kreuzes
Neuenbürg. 26. Okt. Von Samstag auf

Sonntag fand in der alten Mühle für die
Samarlterinnen und Helferinnen vom Roten
Kreuz ein Schulungskurs statt, der von etwa

50 Teilnehmerinnen aus dem ganzen Kreis
besucht war und mit einer großen Hebung am
Sonntag vormittag abgeschlossen wurde. Dr.
Harbin  hatte die Teilnehmerinnen für den¬
selben gut vorbereitet, sodaß sie mit dem be¬
handelten Stoff einigermaßen bekannt waren
und die gehaltenen Vorträge auch leichter ver¬
arbeiten konnten. Fräulein Haller  aus
Stuttgart hielt Vorträge , in denen sie wich¬
tige Fragen des zivilen Luftschutzes und The¬
men behandelte, die in das Betätigungsgebiet
des Roten Kreuzes zählen. Mit großer Auf¬
merksamkeit folgten die Kursteilnehmerinnen
den inhaltsreichen, klar gegliederten Ausfüh¬
rungen der Vortragenden. Am Sonntag vor¬
mittag um 10 Uhr fand dann im Hofe der
alten Mühle eine Gasübung statt, zu der
neben Landrat Lempp,  als dem Kreisbeauf¬
tragten für das Rote Kreuz, Ortsgruppen¬
leiter Barth und Dr . Köpf  vom RLB er¬
schienen waren. Es war die Aufgabe gestellt,
Schwerverwundete und Gasvergiftete eines
Luftangriffs vorschriftsmäßig zu bergen und
zu behandeln. Die HI hatte sich für diese
Uebung in dankenswerter Weise zur Verfü¬
gung gestellt. Aus technischen Gründen wurde
davon abgesehen, die Verletzten in den Gas¬
schutzkeller zu transportieren , wo ja auch im¬
mer eine Ambulanz eingerichtet ist. Das
improvisierte Lazarett befand sich im 2. Stock
der alten Mühle, wohin die geborgenen Ver¬
letzten mit Tragbahren verbracht wurden.
Wichtig war, daß die eingesetzten Samarite-
rinnen und Helferinnen sofort erkannten,
welche Verletzung oder Vergiftung die betr.
Person hatte und wie sie zu transportieren
war. Das richtige Tragen der Verletzten ist
sehr wichtig, kommt es doch in solchen Fällen
meist darauf an, daß die eingesetzten Helfe¬
rinnen der kundigen Schwester und besonders
dem Arzt wertvolle Vorarbeit leisten. Wie
notwendig dieselbe ist und mit welchem Ver¬
antwortungsbewußtsein sie ausgeführt werden
muß, bewies die mündliche Prüfung im Laza¬
rettraum , wo die Teilnehmerinnen praktisch
zeigen mußten, wie sie die Verbände anlegen,
die Verwundeten lagern, welche Maßnahmen
erforderlich sind, um mit dem Arzt Hand in
Hand zu arbeiten. Fräulein Haller sprach
noch kurz über Zweck und Ziel des Kurses und
gab ihrer Befriedigung über die rege Anteil¬
nahme Ausdruck. Das Erlernte müsse aller¬
dings vertieft und erweitert werden, dann erst
habe der Lehrgang seinen Zweck erfüllt. Land¬
rat Lempp  unterstrich diese Ausführungen
und wies darauf hin, wie notwedig solche
Schulungskurse für Samarlterinnen und Hel¬
ferinnen seien. Auch für das Rote Kreuz gelte
der Grundsatz: „Immer bereit sein". Fräulein
Haller, Dr . Härlin und allen Teilnehmerinnen
sprach der Landrat seinen Dank aus und schloß
mit einem Siegheil auf den Führer.

Arnbach, 27. Okt. Von der Handwerks¬
kammer Reutlingen wurde durch die Kreis-
Handwerkerschaft dem Maurer Franz Bel¬
lomi  eine künstlerisch ausgefertigte Ehren¬
urkunde übermittelt . Bellomi, der ein fleißiger
und gewissenhafter Arbeiter ist, steht schon seit
29 Jahren bei Maurermeister Christian Her¬
mann in Arbeit und darf sich bez seinem Ar¬
beitgeber besonderer Wertschätzung erfreuen.

Pforzheim, 28. Okt. Heute früh 3.30 Uhr
bemerkte eine Frau im Stadtteil Brötzingen,
daß ihr Mann noch nicht im Bett war ; sie
suchte und fand ihn in der Scheuin liegend
tot vor. Er lag mit einem Schädelbruch neben
einer Leiter, die fast senkrecht in die Heuboden¬

öffnung gestellt war . Ueber die Ursache des
Unglücksfalles sind noch polizeiliche Erhebun¬
gen im Gange. Hs.

Am vergangenen Mittwoch begann die
Ortsgruppe Herrenalb der NSDAP ihre dies¬
jährige Winterarbeit mit einem Sprechabend,
an dem außer der Einwohnerschaft sämtliche
Formationen teilnahmen. Kreisgeschäftsführer
Rothfuß  eröffnete den Abend. Er gedachte
der im vergangenen Jahre verstorbenen Par¬
teigenossen der hiesigen Ortsgruppe . Kreis¬
leiter Böpple  führte aus , daß der letzte
Parteitag in Nürnberg die erste Bilanz natio¬
nalsozialistischerArbeit im neuen Reiche ge¬
bracht habe. In seiner Proklamation habe der
Führer eine Reihe von Tatsachen aufzählen
können, die Denkmäler des Willens und der
Leistung der NSDAP seien. Diese Leistungen
seien nichts anderes als die Ergebnisse um¬
sichtiger, harter Arbeit . Nur durch den Einsatz
aller Volksenergien sei es dem Führer gelun¬
gen, auf den Trümmern einer alten Wirt¬
schaftsordnung und den Schlackenresten des
parlamentarischen Parteistaates das große
Werk zu errichten. Wenn man nun zwischen
dem Januar 1SS3 und dem September 1936
einen Vergleich ziehe und die Siedlungen und
die sonstigen großen Werke sehe, müsse man
sagen, das Gesicht Deutschlands habe sich ver¬
ändert. Wo früher das Elend seine Furchen
hinterlassen habe, sehe man heute kraftvolle
Arbeit. Dies werde jedoch nur ein Anfang
sein. Aber der Anfang sei das schwerste Weg¬
stück. Die Arbeitsenergien werden sich noch
kraftvoller entwickeln, wenn wir nun von der
ersten zur zweiten Stufe des Aufbaues, dem
zweiten Vierjahresplan , schreiten. In den
kommenden vier Jahren gelt es die wirtschaft¬
liche Unabhängigkeit Deutschlands vom Aus¬
lande zu erkämpfen. Sämtliche Rohstoffe, die
irgendwie im Inlands hergestellt werden
könnten, dürften künftig nicht mehr vom Aus¬
lande eingeführt werden. Die Ernährung
müsse unter allen Umständen sichergestellt
werden. Es gelte insbesondere auch die not¬
wendigen Treibstoffe selbst herzustellen. In
diesem Vierjahresplan nehme die Aufklärung
einen breiten Rahmen ein. Der Bolschewismus
arbeite planmäßig auf eine Auseinandersetz¬
ung mit dem Nationalsozialismus hin. Die¬
sem weltanschaulichen Kampfe könne man nur
begegnen, wenn das ganze deutsche Volk sich
über die Ziele des Bolschewismus im klaren
sei; wenn es wisse, daß Bolschewismus nichts
anderes bedeute als Jammer , Unordnung und
Zuchtlosigkeit. Wenn das deutsche Volk auf¬
geklärt sei, sei es auch nicht möglich, baß ge¬
wisse ausländische Zeitungen durch die Erzäh¬
lung von Greuelmärchen irgendwie bei uns
Stimmung machen können. Ein harter Kampf
stehe uns bevor. Aber es gelte für die Zu¬
kunft und das Wohlergehen unseres Vater¬
landes zu kämpfen und dem Führer beding¬
ungslos zu gehorchen. Dies werde nicht schwer
fallen, wenn man die überwältigenden Lei¬
stungen des Führers sich immer wieder vor
Augen halte.

Zum Schluß konnte der Kreisleiter noch
einigen Pg . ihre Mitgliedsbücher übergeben.
Ein Siegheil auf den Führer und das ge¬
meinsam gesungene Deutschland- und Horst-
Wessel-Lied beschlossen Len Abend. Der Mustk¬
rug Herrenalb umrahmte den Abend mit
schneidig gespielten Märschen.

Sen Staat vm über 20V VV0 Mk.geschädigt
Die Deviseaproz-tze1« Pforzheim werbe« fortgesetzt

Vor der Pforzheimer Großen Strafkammer
spielte sich wiederum ein Devisenprozeß von
erheblichem Umfange ab. Es ist dies die erste
Fortsetzung der vor der Großen Strafkammer
angesetzten Prozesse, die am 3. November ihren
weiteren Fortgang nehmen und für die min¬
destens 3 Vevhandlungstage vorgesehen sind.

Am Dienstag den 27. Oktober stand der
bisher unbestrafte 16 Jahre alte Walter Brill
in Pforzheim wegen Devisenvergehens unter
Anklage. Er wird beschuldigt1: in den Jah¬
ren 1931 bis 1935 als Inhaber seiner Firma
gleichen Namens ausländische Zahlungsmittel
in deutschem Gegenwert von nahezu 115 000
RM . der Devisenbank nicht angeboten, 2:
kursfähige Goldkronenstückean verschiedene
Pforzheimer Scheideanstalten ohne Genehmi¬
gung für sich verkauft, 3: Geldbeträge aus¬
ländischer Währung nach Deutschland gebracht
und wieder hinausgeschafft, 1: ausländische
Devisen im Kassenschrankseines Geschäftes
aufbewahrt und nicht gemeldet und 5: über
Zahlungsmittel , die bei ausländische:: Banken
festgelegt waren, verbotswidrig verfügt zu ha¬
ben. Der durch die Umgehung der Devisen¬
gesetze angerichtete Gesamtschaden beläuft sich
auf weit über 200 000 RM . Im Fall 1 be¬
streitet der Angeklagte die Schädigungsabsicht,
die Tat selbst gibt er im großen Ganzen zu.
Zu Fall 2 wendet er ein, daß es sich um außer
Kurs gesetztes dänisches Münzgold aus dem
18. Jahrhundert gehandelt habe, das er von
einem Stockholmer Antiquitätenhändler er¬
worben hätte. Von diesen: schwedischen

Goldschatz,  der ja auch Gold im Sinne des
Devisengesetzes ist, hat der Angeklagte in der
Voruntersuchung nichts gesagt. Was den
Punkt 3 der Anklage betrifft, so versuchte der
Angeschuldigte den Sachverhalt so darzustel¬
len, als hätte er die von Kunden eingezogenen
6800 schwedische Goldkronen in Schweden ge¬
lassen. Merkwürdig sind aber die Aufzeich¬
nungen in seinem Reisebuch, die darauf schlies-
sen lassen, daß Las Auslandsgeld doch nach
Deutschland und wieder hinausgewandert ist.
Es entwickelt sich ein Streit um Buchungs¬
fragen, weil der Angeklagte seinen Notizen
im Reisebuch eine andere Erklärung gibt als
wie die Anklage sie hinstellt. Bei Erörterung
dieser Anklagepunkte spielt der Reisekof¬
fer mit dem doppelten Boden  eine
besonders wichtige Rolle. Der Koffer wird
zur Stelle gebracht und seine Geheimvorrich¬
tung als ein geeignetes Mittel angesehen, um
Devisen über die Grenze zu schaffen. Der An¬
geklagte meint zwar, daß jeder Edelsteinhänd¬
ler über ein derartiges „Rüstzeug" auf der

Are Lckuke aus
simpflsiUckem Mer.

-am mit

Ader KMose pflegen

1 I'srtel-Ärjxsaljisti«!, ^
Ortsgruppe Neuenbürg. Wir machen noch-

einmal alle Ze!en- und alle Blockleitcr, alle
Blockhelfer, Walter und Warte der NSDAP.
NSV , DAF und NSF auf die heute abend
7.15 Uhr stattfindende Versammlung in der
Mühle aufmerksam. Es spricht der Kreis¬
organisationsleiter Pg . Ruff. Zuerst hören
wir aber gemeinsam im selben Lokal die Rede
von Hermann Göring über den Vicrjahrcs-
plan. Pünktliches und restloses Erscheinen ist
deshalb dringend notwendig.

ksrtel -ikmter mit

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Wildbab.
Die Auszahlung von Unterstützungen erfolgt
bis auf weiteres Donnerstags von 10—12 Uhr
vormittags bei der Geschäftsstelle Wildbad
(Altes Postamt). Die Empfangsberechtigten
werden jeweils durch Postkarte benachrichtigt.

Der Ortsvbmaun.
Deutsche Arbeitsfront , Kreis Neuenbürg,

Abt. Frauenamt . Die Ortsfrauenwalterinnen
haben ihre Monatsberichte bis 29., spätestens
aber bis 30. Oktober an mich einzusenden.

An der Amtswalterinnensitzung am 18. 10.
wurde versäumt, die Fahrtauslagen zu erle¬
digen. Diejenigen, welche teilgenommen haben,
können die Unkosten jeweils mit der Orts¬
gruppe verrechnen. Die Ortsfrauenwalterin
mutz auch die der Vertrauensfranen und
Referenten in Erledigung bringen.

Die Kreisfrauenwalteriu.
KaffeuPerwalteriuuen der NS -Fra «euschaft.

Fm Heim Lauterbach finden vom 1.—7. und
6.—11. November 1936 weltanschauliche Schu¬
lungskurse für Kassenverwalterinnen statt.
Bitte um sofortige Anmeldung an die Kreis¬
amtsleitung der NS -Frauenschaft.

NS -Frauenschaft Neuenbürg. Heute 20.30
Uhr Gymnastik im Heim.

NS -Frauenschaft Wildbad. Bei dem Sprech¬
abend der Ortsgruppe am Freitag den 30. 10.,
abends 8N Uhr, im „Schwarzwaldhof" müssen
alle Zellen- und Blockwalterinnen anwesend
sein. Die Leitung.

NS -Frauenschaft Rotensol. Der Heimabend
am Freitag den 30. Oktober fällt aus.

Reise verfüge. Im Punkt 1 der Anklage gibt
der Beschuldigte die Tat an sich zu. Schließ¬
lich wird Brill zu Punkt 5 der Anklage vor¬
geworfen, daß er bei ausländischen Banken
Zahlungsmittel angelegt, diese für Darlehen
und Ueberweisungen verwendet habe, anstatt
sie dem Reich zur Verfügung zu stellen. Es
-handelt sich hier, in deutsches Geld umgerech¬
net, um 70—80000 RM . In diesem Falle der
Anklage sind weitere Aufschlüsse durch den
Sachverständigen der Devisenstelle noch not¬
wendig. Es wird im Verlaufe der Vernehmung
des Angeklagten festgestellt, daß er ein Ge-
heimbuch geführt hat, um der Behörde seine
Verschleierungen zu verbergen. Aus einem
lebhaften Briefwechsel des Angeklagten mit
seinem Bruder Artur ergibt sich, daß beide
ihre „Auslandsschäflein" ins Trockene ge¬
bracht haben. Einer droht dem andern mit
dem Staatsanwalt , jeder von ihnen soll ans
Messer geliefert werden. Im übrigen läßt der
Inhalt der Briefe den sicheren Schluß zu, daß
zur Umgehung der Devisengesetze immer eine
Hintertür offen gelassen wird. Die Weiter¬
verhandlung wird auf Mittwoch nachmittag
vertagt . Das Urteil dürfte in später Abend¬
stunde zu erwarten sein. 0.

IVer sebriek seo bester»Teltuagsroiusu?
Die Neichsschrifttumsstelleteilt mit : Die

Bekanntgabe der Preisträger im Preisaus-
schreiben „Wir suchen den besten
Zeitungsroman"  sollte ursprünglich
anläßlich der „Woche des deutschen Buches
1936" erfolgen. Die überaus große Zahl der
Einsendungen machte jedoch eine besonders
sorgfältige Prüfung notwendig, die zu dem
genannten Termin noch nicht abgeschlossen
werden konnte. Die Verkündung der Preis¬
träger wird nunmehr am „Tagder deut¬
schen Presse  1936 " erfolgen.

Pforzheimer Stadttheatcr

Donnerstag , 29. Okt.: „Marietta ", Operette in
drei Akten von Walter Kollo. (Anfang
20 Uhr, Ende 22.15 Uhr.)

Nie Ltüttl LÜT5 Netter?
Das Nordmeertief ist weiterhin bestimmend

für die Witterungsgestaltung Mitteleuropas.
Auf seiner Südseite wände« : von Zeit zu
Zeit Randstörungen von Weste»: nach Oste::
und führen bei kräftigen, westlichen Winden
feuchte Meeresluft auf das Festland. Die Aus¬
bildung von Randstörungen dauert noch an,
doch kommt es immer wieder in den Zwischeu-
gebicten zu leichter Aufheiterung.

Vorhersage für Donnerstag : W i.e. O:: un¬
beständig, kühler.



kulldall
Der kommende Sonntag bringt wieder recht

wichtige Begegnungen . In der
Kreisklaffe 1

steigt der Lokalkampf Schwann —Feldrcnnach,
der Wohl von Schwann gewonnen werden
wird . Neuenbürg hat die Badestädtcr zu Gast
und ist gewillt , seinen Sicgeszng fortzusetzen.
Pfinzweiler spielt gegen den Tabellenführer
Engelsbrand , man kann gespannt sein, wie es
diesmal ansgehen wird . Conweiler enrpfängt'
den bisherigen Tabellenersten Ottenhausen
und hat sich auf eine weitere Niederlage ge¬
faßt zu machen, wenn es seine alte Leistungs¬
höhe nicht wieder erreichen kann.

Weitere Ergcbniffe

In der Kreisklasse 2 gewann Gräfenhausen
gegen Herrenalb verhältnismäßig hoch mit
5:1. Waldrennach schlug Neusatz mit 6 :0.
Sprollenhaus holte sich die Punkte mit 0 :2 in
Rotensol und Höfen brachte in Enzklöstcrle
ein 2 :1 zustande.

Wildbad — Engelsbrand 2:1 (1:2)
2. Mannschaften 4:5

Schon das Spiel der 2. Mannschaften
wurde in forschem Tempo und energiegeladen
durchgeführt . Die etwas verjüngte Engels¬
brander Zweite konnte in den Schlußminuten
den Siegestreffer gegen die meist ans älteren
Spielern bestehende Wildbader Elf heraus¬
holen.

Selten ist hier ein Verbandstreffen der
1. Mannschaften durchgeführt worden , in dem
solche Wucht und Schlagkraft innewohnte , wie
in obigem Spiel . Beide Parteien gingen auch
außerhalb des Spielfeldes lebhaft mit und dies
übertrug sich zeitweise auf die Spieler , doch
wurden vernünftigerweise Exzesse vermieden.
Engelsbrand hat schließlich durch bessere Tech¬
nik, genaues Zuspiel und Angriffsgeist im
Sturm den Sieg verdient , der mit 2 Abseits-
trefsern allerdings bitter gegen Wildbad ent¬
schieden wurde . Dem 0 :1 folgte durch Elfmeter
das 1:1 und ans klarem Abseits das 1:2. Nach
der Pause hat Engelsbrynd durch Elfer den
1:3-Stand erreicht , dem Wildbad nur noch
bas 2 :3 entgegenstellen konnte . Wieder läßt

ver Schiedsrichter , oer oft unklare Entschei¬
dungen fällte , den Linksaußen unabgepfiffen
ziehen und das ergab den Endstand , der trotz
zahlreicher Gelegenheiten seitens Wildbads
nicht mehr abgeändert werden konnte . Bei
Wildbad fehlte im Angriff der geistige Führer
und im Ganzen die genaue Zusammenarbeit.
Ein schönes Spiel , voll Kraft und Energie,
hart an den Grenzen des Erlaubten sich hin¬
ziehend, wie man es so oft von Zuschauern zu
erleben sich wünschen hört . Beiderseits Glanz¬
leistungen der Torwächter , was auch auf gute
Schußleistungen auf beiden Seiten schließen
läßt . ,

SMtage-es deutschen Sports
Die Fachämter des Deutschen Neichsbnn-

des für Leibesübungen werden auch diesmal
ihr Teil zum Gelingen des großen Winter¬
hilfswerkes beitragen . Das Fachamt Hand¬
ball  verbindet seinen Einsatz für die Win¬
terhilfe mit einem Werbetag und wird durch
besondere Veranstaltungen einen möglichst
großen Opferbetrag zu erzielen versuchen.
Der Opfertag des Handballsportes ist der
8. November  und das größte Spiel die¬
ses Tages wird in Magdeburg zwischen
PSV . Magdeburg und Hindenbnrg Minden,
also zwischen dem alten und neuen deutschen
Meister , ausgetragen . Der 8. November ist
zugleich der Opfertag des deutschen Hok-
keysportes.  Der Bußtag in Preußen,
Mittwoch , 18. November , ist als Opfertag
für den Fußballsport bestimmt worden . Als
großes Ereignis ist das Spiel in Köln

zwischen der deutschen Nationalmannschaft
und der Gaumannschaft von Mittelrhein
anzusehen.

Für Sonntag , 29. November , ist der
Opfertag für den Radsport angesetzt. Es
folgt am 6. Dezember der Tennissport.
Die Ruderer  veranstalten ihren Opfer¬
tag am 4. April,  dem „Tag des deutschen
Rudersports ". Der 25. April ist als der „Tag
des deutschen Kanusports"  zugleich der
Opfertag unserer Kanufahrer . Für das
Fachamt Geräteturnen  mußte eine
Sonderregelung getroffen werden . Den Ver¬
einen dieses Fach'amtes ist zugestanden wor-
den, ihre Winterhilfe -Veranstaltungen je
nach Wahl in der Zeit vom 1. November

1936 bis zum 1. April 1937 durchzufuhre«
und die Einnahmen den örtlichen Leitungen
zuzuführen . Die gleiche Regelung wurde mit
dem Fachamt Schwerathletik , dem
Bergsteiger - V e r b a n d und dem
Neichsverband der deutschen GebirgS-
und Wandervereine  getroffen , die
ihre Sammlungen im Rahmen der von je¬
dem Verein dürchzuführenden Abende ver¬
anstalten.

—Richtpreise für MLri Malten!̂
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen,

daß die Hanptvereinigung der Deutschen Gar¬
ten- und Weinbauwirtschaft mit Zustimmung
des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft Richtpreise  für die deutsche
Weinernte 1936 festgesetzt hat . Diese Richtpreise
gelten für das geringste Lesegut und betragen
.im Gebiet des Garten - und Weinb a u -
Wirtschaftsverbandes Württem¬
berg in

Preisgruppe  I : Portugieser , Müller-
Thurgau , Elbling Trauben je Ztr . 10.25 RM;
Most oder Wein vor dem 1. Abstich je 1000
Liter 285 RM ; Wein nach dem 1. Abstich je
1000 Liter 302 RM .; Wein nach dem 2. Ab¬
stich je 1000 Liter 314 RM.

Preisgruppe II:  Andere Trauben¬
sorten je Ztr . 14 RM .; Most oder Wein vor
dem 1. Abstich je 1000 Liter 385 RM .; Wein
nach dem 1. Abstich je 1000 Liter 408 RM .;
Wein nach dem 2. Abstich je 1000 Ltr . 424 RM.

Preisgruppe III:  Riesling , Trollin-
ger, Lemberger , Clevner -Trauben je Zentner
18 RM .; Most oder Wein vor dem 1. Abstich
je 1000 Liter 485 RM .; Wein nach dem 1. Ab¬
stich je 1000 Liter 514 RM .; Wein nach dem
2. Abstich je 1000 Liter 534 RM.

Die Trauben , der Most oder die Maische sind
auf Grund der in den einzelnen Gebieten be¬
stehenden Handelsgepflogenheiten zu bezahlen.
Erfolgt die Zahlung nicht zu dem bisher han¬
delsüblich festgesetzten Termin , werden die
üblichen Zinsen für die spätere Zahlung de-
rechnet, lieber Weine , die einem Dritten zum
weiteren Ausbau und zur Pflege übergeben
werden (treuhänderische Einlagerung ) , ist ein
Vertrag abzuschließen, der der Genehmigung
des zuständigen Garten , und Weinvauwirt-
icbaitsverbandes bedarf.

Amtlicher Grotzmarkt für Getreide unr^
Futtermittel Stuttgart vom 27. Oktober. Am
Brotgetreidemarkt hält die Nachfrage der
Mühlen weiter an , ohne daß sich die Zufuhren
vermehrt hätten . Es konnte nur teilweise der
laufende Bedarf gedeckt werden , jedoch erlitten
die Mehlnotierungen im allgemeinen keine
Stockung. Die Jndustriewerke suchen sowohl
Jndustriegerste als auch -Hafer , doch erfuhr
das Offertenmaterial keine Steigerung . Die
Erleichterung in der Andienungspflicht für
Futtergerste wird lebhaft begrüßt ; es steht
noch wenig Material zur Verfügung . Futter¬
hafer ist etwas mehr am Markt . Bon Mühlen-
nachprodukten bleibt besonders Futtermehl
gesucht. — Es notierten je 100 Kg. frei ver-
laden Bollbahnstation : Weizen, württ ., durch,
schnittliche Beschaffenheit, 75/77 Kg. Oktober¬
erzeugerfestpreis : W 8 19.20 RM ., W10 19.40
RM ., W14 19.80 RM ., W17 20.10 RM.
Roggen , durchschnittliche Beschaffenheit, 69/71
Kg. Oktobererzeugersestpreis R14 16.20 RM .,
R18 16.70 RM ., R19 16.90 RM . Futter¬
gerste, durchschnittliche Beschaffenheit, 59/60
Kg. Oktobererzeugerfestpreis G7 16.10 RM .,
G8 16.40 RM . Braugerste entsprechend den
Bestimmungen der Anordnung der Hauptver¬
einigung . Futterhafer , durchschnittliche Be¬
schaffenheit, 48/49 Kg. Oktöbererzeugerfestpreis
H1115 .50 RM ., H14 16 RM . Wiesenheu lose
5—5.50, Kleeheu lose 5.50—6.50, Stroh , draht¬
gepreßt 2.75—3 RM . — Mehlnotie-
rungim  Gebiet des Getreidewirtschaftsver¬
band Württemberg . Preise für 100 Kg., zuzüg¬
lich 50 Rpf . Frachtenausgleich frei Empfangs¬
station . Weizenmehl (Type 405—1100) mit
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem Kleberweizen 1.25 RM.
per 100 Kg. Aufschlag, mit einer Beimischung
von 10 Prozent kleberreichen Auslandsweizen
1.50 RM . per 100 Kg. Aufschlag. Reines Ker¬
nenmehl 3.50 NM . per 100 Kg. Aufschlag auf
die jeweilige Type . Weizenmehl Basis -Type
790 Oktobervreis W 8 27.35 RM .. W10 27.85
RM ., W14 28.10 RM ., W17 28.10 RM.
Roggenmehl Basis -Type 997 ab 15. August
1936 R14 22.70 RM ., R18 23.30 RM .,
R19 23.50 RM . Kleiegrundpreise ab Mühle
einschl. Sack. Weizenkleie W8 ab 15. 9. 1936
9.95 RM ., W10 10.10, W14 10.30 RM,
W17 10.45 RM . Roggenkleie ab 15. Aug. 1936
R14 10.10 RM , R18 10.40 RM ., R19 10.50
RM

Donnerstag, 29. Oktober
6.00 Cborat

Zeitangabe , Wetterbericht
0.05 Gymnastik 1
6.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Bauernfnnk
8.10 Gymnastik H
8.80 Konzert
9.80 „Wo bewahre« wir Sra «r»

das Geld ans?"
9.45 Sendevauie -

10.09 Bolksliebkinge«
10.30 Sendepause
11.30 ..Für bi» . Banerl " _
12.00 Mittagskonzert ^
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
14.00 ..Svrübtenlel"
10.00 Sendepause
18.30 Vier Frauen spreche« über ihr

Verhältnis rn« Bnch

10.00 Mniik am Nachmittag
10.80—17.00 „Meister unserer Sprach«

17.48 „Sn der Weltkrleasblicherei"
18.00 Sonzert
19.00 W. A. Mozart
19.40 Echo ans Babe«
20.00 Nachrichtendienst
20.10 ..Lustig »nd sidel"
21.18 „Mar und Moritz"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Gespräch mit Staatsra « Hanns

Jobst . Anschließend liest Hanns
Jobst aus seinen Werken

22.40 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Freitag, 3V. Oktober
0.00 Cborai

Zeitangabe , Wetterbericht
0.05 Gymnastik I
0.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Frübnachrlchte«

8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht - Banrrusunk
8.10 Gymnastik II
8.30 Musik am Morse»
9.30 Sendevauie

10.00 Ei » Rundgaug dnrch eines
grobe» Verlag

10.30 Sendepause
11.30 ..Für dich, Bauer --
12.00 Frankfurter Mittagsmusit
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Frankinrter Mittagsmnsik
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei !'
18.00 Sendepause
15.30 „Hallo . Kinder , aufgcpabtl"
18.00 Musik am Nachmittag
17.40 ..Der Dichter als kultureller

Vorkämpfer der Bolksgemetu-
sckast"

18.00 Rodert Gabe« spielt — Erika
Sack singt!

18.30 13. Oiieues Liedersiugen 1936
19.00 „Wunder des Weltalls " 1H>
19.20 Kleine Abendmuiik

18.45 „Erzeugungsschlachi"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Lieder aus der Zeit bei

Bauerukriege"
20.45 „Gericht im Dom"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.20 „Worüber mau in Amerika

spricht"
22.30 Uuterbaltuugskouzert
24.00—2.00 Nacht« «!»

Samstag , 31 . Oktober
8.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik 1
6.30 „Fröhlich kliugvs zur Morgen-

ftuude"
7.00—7.10 Frühnachrtchten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht Bauer «?«»!
8.10 Gymnastik H
8.80 Froher Klaus zur Arbeitspause
0.30 Scudepaule

10.30 Pimps « gestalten ein Buch
11.00  Sendepause
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Buntes Wochenende
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Buntes Wochenende
14.00 ..Allerlei «o« Zwei bis Drei !"
15.00 „Selbstgcwobeu. selbstgemacht,

ist die schönste Bauerutracht"
is .so Auslauddeutiches Mädel besucht

Stuttgarter Kameradinnen
15.50 Nus der Jugend!
16.00 „Frober Funk sstr Alt «. Jung"
18.00 ..Tonbericht der Woche"
18.30 „Die Bedeutung des dichterischen

Buches im Lebe» der Natiou"
13.45 „Schallplatteu -Wiiusche"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Das luftige Fuukbilberbuch"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 ... . . «ub morgen ist Souutag"
24.00—2.00 Nachtmusik

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungkommen die der Frau Emilie

Stum  pp , geb. Weiler, hier gehörenden Grundstücke:
Schätzungswert

Parz . Nr . 4399: 8 a 04 qm Acker im Dammfeld 175— RM.
Parz . Nr . 4398: 8 a 24 qm Äcker daselbst 175.— RM.
Parz . Nr . S453: 16 a 42 qm Wiese im Zwerlau 350 — RM.
ln einmaligem Termin am

Mittwoch den4. November 1936, vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Birkenfeld zur Versteigerung.

Birkenfeld , am 27. Oktober 1936.
Kommissär : Bezirksnotar Dopffel.

Usuvndvrg.

Oer verekrl. Kundsckakt, sowie den Herren/trckitekten,
Lsukerren und kekörden rur gekl. Kenntnisnadme, daö ick
die von meinem verstorbenen/Kann betriebene

QIsssi ' si

mit meinem 8okne in gleicker V/eiss weiterkükre.
>Vir Kokken, dall es suck uns gelingen wird, in gleickem

iAske das Vertrauen unserer Kundsckakt ru gewinnen und
bitten, uns sucb kernerkin mit gesck.-Xuiträgen ru unterstützen.

Lsrts Svntvl , mecb. Glaserei.
V/illi Ssnlvl , Olasermeister.

Oleickxeitig empkeklen wir : Doppelfenster , patentsckiede-
kenster , Oa'kondoppeltüren , sis neuestes ltebe-
türen „ IKüka" kür Lolkons . D. O.

stkMMWIe älllolisiiz SeiM, Neuenbmg
Telefon klr. 377

»SUNeimtbiiiit„Der LllMer"
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preiswerte Angebote:
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Kranr 10 -f

Slumvnkottl
groll llopk 28 -f

und 3 Prozent Pgbatt.I
IdamLKM
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Lc/ittlMscKe Lüvo-M
Auf der Heimfahrt nach Gönningen ist der in

Reutlingen beschäftigte Maurer Burkhardt,
wahrscheinlich infolge Uebermüdung, in der Nähe
deI Friedrich-List-Hofes von seinem Motor,
rad gestürzt , so daß er mit schweren
Kopfverletzungen  bewußtlos liegen blieb.

Fabrikant Gottlieb Bluthardt,  der Grün-
der der gleichnamigen Werkzeug, und Maschinen¬
fabrik in Nürtingen,  ist im Alter von
77 Jahren gestorben. Er gehörte lange Jahre der
Meistcrprüsuiigskommission der Handwerkskam¬
mer Reutlingen an.

In Ottmannshofen,  Kreis Leutkirck er-
hielt ein neues,  mustergültiges Volks schul-
ge bände  im Beisein zahlreicher Vertreter der
NSDAP, und der Behörden, seine Weihe. Bei
der Weiheseier sprachenu. a. Regierungsrat
Hilburger - Stuttgart und Bezirksschulrat
Ma i g l er - Leutkirch. Die Kosten der neuen
Schule betrugen 35 000 RM.

Mit der Einführung der Deutschen Schule in
Bartenstein und Grüdung des Schulverbandes
Bartenstein-Ettenhausen. Kreis Gerabronn, ist
das seitherige Gebäude der evangelischen Schule
in Bartenstein frei geworden. Im Lause des
Sommers wurde nun dort die Hauswirt-
schastsschulc  eingerichtet.

Sternensels. Kr. Maulbronn , 27. Oktober.
(Vorsicht bei Gär gasen !) In dem
ungelüfteten Keller des Schloßberges lagerten
etwa 1000 Liter neuer Wein. Ein junger
Mann , der den Keller betrat , wurde nach
wenigen Minuten bewußtlos.
Auch ein anderer Mann , der das Röcheln des
Bewußtlosen hörte und ihn retten wollte, ver¬
lor das Bewußtsein.  Das gleiche Schick¬
sal ereilte den Bruder des ersten Verunglück-
ten. Unter Lebensgesahr  konnten schließ¬
lich alle drei Männer gerettet werden.

Freudental , Kreis Besigheim, 27. Oktober.
sT üblich verbrüht .) Das zwei Jahre
alte Kind der Familie Adolf Aßmus  geriet
Mit den Aermchen in bereitgestelltes sieden¬
des Waschwasser.  Dadurch zog es sich
lo starke Brandwunden zu, daß es kurz nach¬
dem es in ärztliche Behandlung verbracht
war, starb.

Stuttgart , 27. Oktober. (45 Großver-
sammlungen im Kreis Stutt¬
gart .) Ter Kreis Stuttgart wird am kom¬
menden Freitag , 30. Oktober, den diesjähri¬
gen Versammlungsfeldzug unter dem Motto
„Kampf dem Weltbolschewismus" eröffnen.
45 Großversammlungen rufen die Stuttgar¬
ter Männer und Frauen , und der Einsatz der
besten Reichs-, Gau- und Kreisredner der
Partei verbürgt die einzigartige, propagan¬
distische Schlagkraft der Kundgebungen.

SchwSb. Hall, 27. Okt. (BdM . - Führe -
rinnen - Tagung .) 150 BdM.» und
Jungmädclsührerinnen sind am Sonntag als
Vertreterinnen von 10 000 Mädels nach
Schwab. Hall gekommen. In der Frühe des
Sonntags marschierten die Mädel des Stand¬
orts Schwäb.-Hall und die Führerinnen des
Untergaues auf dem Marktplatz auf, wo
Obergauführerin Maria Schönberger
die Wimpel weihte. Bei der anschließenden
Arbeitstagung  betonte die Obergau¬
führerin besonders die Notwendigkeit des
NS .-Schwesternberufes.

Stuttgart , 27. Oktober. (Neue Reichs»
fachredner .) Reichspropagandaleiter Dr.
Goebbels hat rm Zuge der Ernennung von
Reichsfachrednern Landesbauernführer Arnold
für das Fachgebiet Agrarpolitik und Gauamts¬
leiter Kung für das Fachgebiet NS .-Volks-
wohlfahrt als Reichsredner bestätigt.

Tübingen, 27. Okt. (NS .-Schwestern.
schule in Tübingen .) Die Stadt hat
das frühere Siebecksche Anwesenm der Stau-
fenstraße, das zuletzt dem Altherrenverband
der Turnerschaft Eberhardina gehörte, um
63 000 RM. samt Inventar zwecks Schaffung
einer NS .-Schwesternschule gelaust und es an
di«>NSN . vermietet.

Glatt , Kreis Sulz a. N.. 27. Okt. (Bon
einer Kuh zu Tode getreten .)
Letzte Woche fuhr ein 73 Jahre alter Land¬
wirt von hier auf das Feld mit seinem
Fuhrwerk. Unterwegs wollte er von der
Klaue seiner Kuh ein loses Eisen abreißen;
dabei erhielt er von dem Tier einen Stoß
auf den Bauch. Da sich bei dem alten Mann
schwere Schmerzen einstellten, mußte er
von Nachbarn nach Hause gebracht werden.
Der Arzt verordnete die Ueberführung ins
Krankenhaus nach Sulz , wo er operiert
werden mußte; es wurde eine Darmverlet¬
zung festgestellt. Dazu kam jetzt eine Lun¬
genentzündung, an der der Verletzte gestor-
den ist.

Blaubeuren , 27. Oktober. (Beim Klet -
tern ab gestürzt .) Ein junger Schlosser
von Ulm, der an dem Felsen  bei Altental
Kletterübungen  vornahm , stürzte

ab. Er trug schwere Verletzungen am
Kopf,  ferner einen Beckenbruch  sowie
einen Oberschenkelbruch  davon.

Schramberg, 27. Okt. (Schramberger
Uhrfedernfabrik gehört der
Stadt .) Die Beigeordneten und Ratsher¬
ren besichtigten die Gebäude der Schramoer-
ger Uhrsedernfabrik und die dazugehörigen
Grundstücke. Anschließend fand eine öffent¬
liche Beratung der Ratsherren statt, in der
der stellv. Bürgermeister Pg. Marx  über
den Erwerb der Schramberger Uhrsedern¬
fabrik berichtete. In erster Linie war eS die
Behebung der Wohnungsnot, die Schaffung
von Räumen für den Praktischen Unterricht
der Gewerbeschule und von Räumen für dre
Formationen , vor allem die Hitlerjugend
und die Erschließung von weiterem Sied¬
lungsgelände, was die Stadt zu dem Kauf
veranlaßt hatte. Der Kaufpreis für die Ge¬
bäude und das Areal beträgt 84 000 RM.

SS-MrerkorpS bei Gauleiter Murr
L) Stuttgart , 27. Oktober.

Nach der Tagung des Führerkorps der
deutschen Jugend in Freiburg  im Breis¬
gau, die heute ihren Abschluß findet, kommen
die Führer der Gebiete, die Gebietsjungvolk¬
führer und die Obergauführerinnen des
BdM. für drei Läge nach Württemberg. Um
19.30 Uhr heute abend findet im Hof des
neuen Schlosses ein Appell der Stutt¬
garter  HI . mit Vorbeimarsch vor dem
Reichsjugendsührer Baldur von Schi rach
patt . Dann empfängt Gauleiter und Reichs-

Vier Menschen dvrch SM beseitigt
Der Mörder Suth und feine Helfer vor Gericht

Ravensburg, 27. Oktober. Vor dem
Schwurgericht Ravensburg begann am
Dienstagvormittag der Prozeß gegen den
des vierfachen Giftmords ange-
klagten Johann Baptist Guth  von Wald-
see. Ter Beihilfe zum Mord durch Rat und
Tat hatte sich gleichzeitig Gebhard Sieber
zu verantworten. Damit verbunden wurde
auch die Strafsache gegen die 58jährige Frau
Antonia Lesterle,  Rentnerin aus Wald¬
see. die sich u. a. mit dem unsauberen Ge¬
werbe einer Kartenschlägerin und Wahr¬
sagerin befaßte. Durch den Beschluß der
Großen Strafkammer des Landgerichts Ra¬
vensburg ist das Verfahren Oesterle mit
demjenigen Guth und Sieber,  weil zu¬
sammenhängend, gleichzeitig eröffnet wor¬
den. Ten Vorsitz der Verhandlung führt
Landgerichtsdirekt̂ r Wild.  Zu dem Pro-
zeß sind 21 Ziagen geladen. Als Sachver-
ständige sind Oberregierungsrat Dr. Wer¬
ner  von der Chemischen Landesanstalt
Stuttgart . Universitätsprofesior Dr. Haff-
ner  vom Pharmakologischen Institut der
Universität Tübingen sowie Obermedizinal¬
rat Dr. Buder  von der Heil- und Pflege¬
anstalt Weißenau anwesend. Ebenso nimmt
an der Verhandlung teil als Vertreter des
Generalstaatsanwalts Staatsanwalt Dr. von
Mo se r - Stuttgart.
Die Verlesung der Anklageschrift
enthielt u. a .: daß Johann Baptist
Guth  angeklagt wird, seine 51jährige Ehe¬
frau Viktoria Guth geb. Käser am 11. Dez.
1932 mit Strychnin durch Vermengung unter

die Speisen und Getränke in iyttt Gesund¬
heit schwer geschädigt zu haben und zuletzt
mit einem halben Weinglas voll klarflüssi¬
gem Arsenik, vermischt mit 2 Messerspitzen
feinkörnigem Strychnin, vergiftet zu haben.
Fernerhin wird der Angeklagte beschuldigt,
seine 38 Jahre alte Geliebte Katharine Gaß-
ner geb. Vonier, die ihm 14 Tage zuvor
einen Knaben geboren hatte, noch während
ihrer Wochenbettzeit ebenfalls mit Strych¬
nin vergiftet zu haben. Wenige Wochen dar¬
auf soll Guth weiterhin feinen erst zehn
Wochen alten Sohn Johann Baptist Gaßner
vergiftet haben, so daß dieser am 4. Mai
1935 starb. Am 16. Oktober 1935 soll Guth
auch das Kind der Gaßner, Anna Elisabeth,
mit Arsenik und Strychnin vergiftet haben.

Die Verhandlung begann mit der Berneh-
mung der Angeklagten, zuerst des Ange¬
klagten Guth. der von schmächtiger Statur
ist. blassem, mageren Gesicht und langem
schwarzen Schnurrbart . Die schwere An¬
klage bleibt aus ihn ohne jeden Eindruck. Bei
seiner Vernehmung legte der Angeklagte eine
ziemliche Kaltblütigkeit an den Tag. Zuerst
wurde die Ermordung der Anna Elisabeth
Gaßner besprochen. Das zwei Jahre alte
Kind, um das ein Vaterschastsprozeß
schwebte, war dem Angeklagten Guth beim
Vorhaben einer neuen Heirat hinderlich und
wurde auch von der zukünftigen Frau als
Pflegekind abgelehnt. Deshalb beschloß Guth
eines Tages, das Kind zu beseitigen, und
zwar mit Gift, das er schon früher erfolg¬
reich angewendet hatte.

statthalter Murr  alle Gebietssührer, Ge-
bietsiungvolkführer und Obergauführerinnen.

Württembergs Mrernachwuchs
hörte den ttettv.Sautetter Schmidt

Hj Stuttgart , 27. Oktober.
Stellv. Gauleiter Schmidt  sprach in den

GausührerschulenRötenbach und Kreß-
bronn  vor den Anwärtern sür die Schu¬
lungsburgen der Bewegung und gab dabei
einen großen Ueberblick über die in Europa
wirkenden Politischen Kräfte und über die
Sendung des Nationalsozialismus als Grals-
Lräger der europäischen Kultur . Er schloß mit
einem eindringlichen Appell an die Partei¬
genossen, im Ringen um die Lösung der uns
erwartenden Probleme ein Vorbild für alle
Volksgenossen zu sein.

Ein„Sudemlmrkt" in SchramSerg
Schramberg, 27. Oktober. Nach einem auf

der letzten öffentlichen Beratung der Rats-
Herren vom stellv. Bürgermeister Pg. Marr
oekanntgegebenen Entschluß über die Neu¬
regelung der Platzordnung aus den Krämer¬
märkten wird, da die Märkte immer noch
stark von landfremden Juden beschickt sind,
ein „Judenmarkt ' geschaffen, auf dem die
Stände der Juden von den anderen Stand¬
inhabern getrennt sind.

Aus Angst in den Lob
Ellwangen, 27. Oktober. Am Dienstag gcgci

11 Uhr sprang  der aus Herbrechtingen,
Kreis Hewenheim, stammende Melker Paul
Sturm  zwischen Goldshöfe und Schwabs¬
berg aus dem nach Ellwangen fahrenden Per-
sonenzug,  nachdem er sich auf der Platt¬
form eines Wagens seines Rockes und seiner
Weste entledigt hatte. Der Gegenzug, ein
Schnellzug, überfuhr ihn und schleifte seinen
Leichnam noch etwa 200 Meter weit. Ob
Sturm schon nach dem Sprung aus dem Zug
tot oder wenigstens betäubt war, konnte nicht
festgestellt werden. Zweifellos hat Sturm
Selbstmord verübt; man vermutet deshalb
weil er fürchten mutzte, der Unterhaltsprozeß,
in dem er von der Zivilkammer des Land¬
gerichts Ellwangen als Zeuge hätte vernom¬
men werden sollen. kL-u-t« ihn ungünstig
ausgehen.

Hennes sieben neue Weltrekorde, die er vor
kurzem auf der Frankfurter Reichsautobahn
mit seiner BMW.-Mafchine aufstellte, wur¬
den vom Internationalen Verband (FJCM .)
offiziell anerkannt.
Die Hockeymannschaftdes Ulmer FV. 9c
nahm an einem Turnier der Schloßschule
Salem teil und errang mit 5:2 gegen HC.
Lugano und mit 3.0 gegen die Elf der Schloß¬
schule zwei schöne Erfolge.
Deutschlands Mannschaft für den Hallen-
Tenniskampf gegen Belgien, der vom 6. bis
9. November in Hamburg durchgeführt wird,
wird von folgenden Nachwuchsspielern ge¬
stellt: Beuthner, Dettmer und Bartkowiak.
Ersatzleute sind Dr. Dessart und Wulf (beide
Hamburg). Beuthner - Bartkowiak bestreiten
das Doppel gegen Lacroix-de Borman , Dett-
mer und Barkowiak treffen im Einzel aus
Geelhand und Lacroix.
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Dreizehntes Kapitel

Peter Himmelreich hat sein Examen mit Glanz be¬
standen. Es war vorauszusehen. Eta ist die erste, die ihn
beglückwünscht, denn sie erwartet ihn draußen vor der Hoch¬
schule.

„Gratuliere, Herr Baumeister!"
„Danke. Furchtbar nett von Ihnen ."
Er schnappt ordentlich Luft. Ihm ist mächtig wohl.
Er reibt sich die Hände.
„Na, nu kann ja die Bauerei losgeh'n !"
Vorerst aber beginnt die Examensfeier. Eta von Harich

hat das alles arrangiert , er kann da nicht gut nein sagen.
Sie hat für den Abend einfach eine kleine Gesellschaft ge¬
laden, und zwar in die Weinstube von Heftler, in die sie
Peter schon öfter mitgelotst hat. Es ist ein nettes, intimes
Weinlokal, in dem auch Herr von Harich zuweilen seinen
Abendschoppen zu genehmigen pflegt. Man sitzt da recht ge¬
mütlich und ungeniert in kleinen Zimmern, die mit antiken
Möbeln geschmackvoll und behaglich ausgestattet sind.

Etas intimere Freundinnen, Gisa Straatz und Rasi
Rosenberg, eine junge Schauspielerin mit Zukunft, sowie
zwei junge Herren, Manfred von Simson, smarter, schnei¬
diger Rennfahrer , und Gert Kreisler, der junge Trainer
vom Tennisklub Blauweiß, sind mit bei dieser Partie.
Peter hat sie alle schon im Laufe des Winters kcnnengelernt.
Dafür hat Eta gesorgt, die mit Entzücken feststellen konnte,
wie schnell und gewandt er sich in diesen Kreis hineinfand.

Nun ja, er will ja auch in diesem Milieu festen Fuß
fassen! Und dis Sache mit Eta , er denkt schon längst nickst
mehr darüber nach.. Es soll wohl alles so sein.

Also sitzen die Sechs am Abend sehr vergnügt bei
Heftler. Peter läßt sich feiern. Der junge Simson, ein
hübscher, blonder Mensch, der nach seinem ersten große»
Siege vor einem Jahr beim Avus - Rennen erst richtig
bekannt geworden ist und offensichtlich in die kleine, rassig¬
temperamentvolle Rosenberg bis über die Ohren verschossen,
bestellt nach der dritten Flasche Sekt schlankweg bereits
einen Kostenanschlag für ein „mal wirklich extravagantes
Landhaus", das er sich am Wannsee bauen lassen will
wenn er auch das Nürburg -Rennen in zwei Monaten ge¬
winnt.

Peter notiert den ersten Auftrag mit todernstem Gesicht
in seinem Notizbuch. Der Simson ist ein netter Kerl, er
kann ihn gut leiden.

Gert Kreisler verspricht er, demnächst nun wirklich in
den Klub einzutreten, Kreisler will ihm umsonst Unterricht
geben.

„Ein besserer, junger Baumeister muß heutzutage
Tennis spielen können", erklärt er großartig.

Das Essen ist wundervoll. Eta hat es selber zusammen¬
gestellt. Es geht über sechs, sieben Gänge hinweg. Also ein
sehr anständiges Freundschaftsmenü.

Vor einem halben Jahr hätte sich Peter noch sehr
energisch dagegen gewehrt. Heute, nun, heute denkt er auch
darüber längst nicht mehr nach.

Festen Fuß fassen in diesen Kreisen, ist die geheime
Parole . Karriere machen. Groß verdienen. Und daneben
vom Leben kosten, was sich ihm bietet.

Es ist gut, daß man so reichlich trinken kann, an diesem
Abend. Peter geniert sich nicht. Auch die anderen lassen
sich's gut schmecken. Es ist eben nicht alle Tage jemand da,
der ein so ausgezeichnetesExamen bestanden hat, und je¬
mand, der zur Feier eines solchen Tages ein so vortreffliches
Essen bestellt, ganz „unter sich".

Nebenan spielt eine kleine, dezente Musik. Ein Trio.
Wie es für so eine gemütliche Weinstube das Richtige ist.

Gisa Straatz tanzt mit Kreisler eine Art Niggertanz
dazu, daß man sich nur wundern kann, wenn man nock»

ganz nüchtern wäre. Rost Rosenberg läßt sich von Simson
küssen, als wären sie allein, als wäre dieses Zimmer ein
dunkler Park . Es geht wirklich schon ausnehmend gemüt¬
lich zu. Sorgen hat man nie gehabt, man wird voraus¬
sichtlich auch nie welche haben.

Eta und Peter sind näher zusammengerückt. Der Kellner
bringt mit dem Boy süße Nachspeise, Keks, Obst, Likör. Die
Weinkübel werden neu gefüllt.

„Wollen Sie nun noch immer in Ihrer Mansarde
wohnen bleiben, Peter ?"

„Ach Gott, warum nicht?"
„Aber Peter !"
„Ist doch sehr nett da oben, Eta. Was wollen Sie

denn? Und vorläufig baue ich ja noch keine Schlösser, nicht
wahr ?"

„Kommt aber noch."
„Hm. Dann gibt's noch lange kein Geld, Verehrteste."
„Kommt auch noch, Peter ."
Ein Augenblitz.
Die Gläser werden neu gefüllt. Der Sekt perlt.
Sie heben die Gläser und sehen sich an.
„Es — war so furchtbar nett von Ihnen , Eta, diese

ganze Feier hier. Wie soll ich Ihnen danken?"
Es wirrt und wirbelt ihm schon etwas im Kopf durch¬

einander. Drei schöne junge Damen voll sprühender Laune
um sich zu haben, der Zauber dieser ganzen bunten, ausge¬
lassenen Stimmung , dazu das schöne Gefühl, nun mit vollen
Segeln in eine zwar unbekannte, aber verheißungsvolle Zu¬
kunft zu steuern, das kann einen ja auch schon reichlich auf-
puivern.

„Sie haben nichts zu danken, Peter ."
„Doch, doch, viel zu danken!"
Handkuß! Natürlich! Im übrigen ist diese Hand wirk¬

lich des Küssens wert.
(Fortsetzung folgt.)



Ludwig MM las in Berlin
k! i g s n b e r i c li t 6 er tt 8 - ? res » s

Berlin , 26 . Oktober.
0 . îV. Zum zweitenmal luden der Ver¬

band der Deutschen au ? Rußland und der
Verein der Wü temberger in
Berlin  in das Hau er Deutschen Presse
zu einem Schwäbischen Dichterabend ein.
Diesmal sprach der schwäbische Dichter Lud-
wig Finckh über den „ unbekannten aus¬
landsdeutschen Bruder " , Finckh ist in Berlin
kein Fremder mehr . Wir kennen ihn als den
großen Vorkämpfer für die Ausländsdeut¬
schen. So hatte er an diesem Abend auch
wieder mit etwas Neuem aus seinem Dichter-
schaffen aufzuwarten . Er brachte uns sein
neuestes Buch : „ Ein starkes Leben " , das erst
vor einigen Tagen herausgekommen ist und
das er seinem Landsmann , dem Reichsaußen¬
minister Freiherrn von Neurath gewidmet
hat.

Nach einigen einleitenden Worten über den
schwäbischen Menschen , liest er zuerst aus sei-
nen beiden Werken „Zaubervogel " und
„Trommler durch die Welt " , um dann zu
seiner neuesten Schöpfung „Ein starkes
Leben"  zu kommen . Dieses Buch will
aufwecken , es will uns aufrütteln zum Kamps
für die deutsche Kultur . Es ist das Buch
von dem vergessenen Dichter Konrad Krez.
des Dichters des unsterblichen Heimwehliedes
der Ausländsdeutschen . Konrad Krez.  der
unbekannte Große , der verschollen und ver¬
gessen war . 1849 geächtet wurde , nach Ame¬
rika ging , um drüben weiter zu kämpsen für
sein deutsches Vaterland , das ihn verstoßen
hatte . Er kämpfte im Nordamerikanischen
Bürgerkrieg 1861/6Z mit einem eigenen deut¬
schen Regiment , er wurde unter Cleveland
Staatsanwalt beim Obersten Gericht der
Bereinigten Staaten von Nordamerika.
Trotzdem ist es seltsam , wie dieser große , ge-
treue Ausländsdeutsche vergessen werden
konnte . Es ist zweifellos das ureigenste Ver¬
dienst Ludwig Finckhs , diesen Mann in sei¬
nem Buch „ Ein starkes Leben " wieder leben-
dig werden )u lasten . Das Werk Ludwig
Finckhs ist em einziges hohes Lied auf die
Kultur und auf die Leistungen dieses
Deutschen und auch aller  Deutschen im
Ausland . Landschaft , Menschen . Schicksale
formen sich zu einer einzigen Schöpfung.
Namen tauchen auf und erhellen Gescheh-
niste : Wir hören von Richard Wagner , von
Gottfried Keller , von Karl Schurz und auch
von einer wahren Begebenheit , von der nur
wenige wissen werden , einer Begegnung jen-
seits des Meeres aus den Schlachtfeldern
Amerikas zwischen Konrad Krez und einem
jungen schwäbischen Leutnant , der niemand
anders war als Ferdinand Graf Zeppelin.
Mit dem herzlichen Lied „An mein Vater¬
land " schließt dieses Buch , und damit be¬
endet auch der Dichter diesen Abend.

Finckh beim Reichsaußenminister
Der soeben neu herausgekommene Roman

des schwäbischen Dichters Ludwig Finckh
„Ein starkes Leben " ist , wie berichtet , dem
Neichsaußenminister Freiherr von Neurath
von dem Dichter gewidmet worden . Frei¬
herr von Neurath hat diese Widmung ange¬
nommen und am Freitag vergangener Woche
noch vor seiner Reise nach Berchtesgaden
den Dichter empfangen.

LulWenmte unerwünscht!
Dr . Goebbels empfing Landesleiter

der Theaterkammer
Berlin , 2T Oktober.

Neichsminister Dr . Goebbels  empfing
am Dienstagmittag die Landesleiter der
Reichstheaterkammer , die ihm vom Präsidenten
der Reichstheaterkammer , Ministerialrat Dr.
Schlösser,  vorgestellt wurden . In einer
kurzen Ansprache berührte der Minister einige
grundsätzliche Fragen aus dem Aufgabengebiet
der Landesleiter . Vor allen Dingen wies er
nachdrücklich darauf hin , daß Organisation
nie Selbstzweck  sei . Am allerwenigsten
dürfte das auf dem Gebiet der Kunst der Fall
sein . Dr . Goebbels warnte auch vor einer
Uebertreibung des Kampfes gegen den Kitsch,
soweit es sich nicht um ausgesprochene Ver¬
sündigungen Wider den guten Geschmack
handele . Auch die Laienbühnen und
Schülertheater  hätten einen gewissen
Wert als erste Anregung des spielerischen
Triebes.

Der Minister wandte sich ferner gegen jenes
Muckertum , das am liebsten jede Erotik von
der Bühne verbannen wolle . Er erinnerte
tsabei an das Wort eines Ministers der Kaiserin
Maria Theresia : „Majestät , das Küssen wer¬
den Sie nie abschaffcn !" Wenn man die
Jugend nicht auf ungesunde Abwege bringen
wolle , dürfe man eine gesunde Erotik
nicht unterdrücken.  Zum Schluß er¬
mahnte Dr . Goebbels die Landesleiter , sich
nicht als Verwalter und Beamte , sondern als
Inspiratoren der Bühne  zu fühlen.

Erwacht WA?
Erzbischof ruft zum Kampf gegen den

Bolschewismus
Neuyork , 27 . Oktober.

In der berühmten St . Patrickkathedrale in
Neuhork  fand vor kurzem eine bedeutsame
Versammlung hoher und höchster katholischer
Würdenträger statt , die in der amerikani¬
schen Oeffentlichkeit großes Interesse erregte
und allgemeine Beachtung fand . Die Neu¬

yorker Zeitung „New York American " brachte
darüber in großer Aufmachung einen Bericht,
in dem sie hervorhebt , daß sich das Gre¬
mium von Bischöfen und Erz¬
bischöfen  in einer scharfen Stel¬
lungnahme gegen den Bolsche¬
wismus  gewandt habe . Verschiedene Re¬
ferate weisen auf die Gefahren hin . die der
ganzen Zivilisation von seiten des Gott-
losentums und des Untermenschentums
drohen . Im Mittelpunkt dieser Kundgebung
stand jedoch eine Rede des Erzbischofs John
G . M u r r a y . die er vor 800 Nonnen . 1000
Mönchen und Laienbrüdern hielt . Er erklärte
etwa folgendes : „Wir müssen den christlichen
Lebenswandel in uns und unseren Kindern
verankern , in dem Kampf gegen die Mächte,
die uns bedrohen . Sonst wird der Kom¬
munismus — dieses teuflische Ne-
gimentdeSAntichrist — alle Früchte
der Zivilisation und sogar die Menschbelt
selbst vernichten ."

Wir Nationalsozialisten , die wir als ein¬
ziges wirksames Bollwerk gegen die asiatische >
Sturmflut des Bolschewismus den Kampf j
kompromißlos ausgenommen haben , möchten §
wünschen , daß solche Stimmen sich auch an - >
derswo mehren und die Völker wke'nnen
mögen , wer der Feind aller Religionen und
aller Völker ist.

SW Welt in wenigen Men
l .uktreiiaeo Paris—Saigon —Paris gesedeitert

Sonntag früh waren auf dem Pariser
Flugplatz Le Bourget drei Flugzeuge zu
einem Luftrennen Paris — Saigon — Paris
gestartet . Alle Flieger hatten unterwegs
Pech , so daß der Flug jetzt praktisch als ge-
scheitert  angesehen werden kann . Am
weitesten kamen die Flieger Arnoux und
Japy.  Sie erreichten Carachi , wo sie aber
eine Bruchlandung machten und den Wei¬
terflug aufgeben mußten , weil das Flugzeug
stark beschädigt worden war . Tie Flieger
Dötroyat und Turmon  mußten in-
solge einer Brennstoffpanne bei Korinth
notlanden , wo sie auf Brennstoff aus Athen
warten . Das dritte Fliegerpaar , CH alle
und Bril.  machte bereits in Turin kehrt
und flog nach Paris wieder zurück , da die
Motoren ihrer Maschine nicht einwandfrei
arbeiteten.

SlerlcvllrSIg « Lxploslou
Am Montag , in der 7. Abendstunde , ereig¬

nete sich bei der Firma R - imann u . Sohn,
Mechanische Kleiderfabrik in Neugersdorf in
Sachsen , eine folgenschwere Explosion . Aus
noch nicht bekannter Ursache explodierten in
dem Gebäudeteil , in dem die Gerberei und Fär¬
berei untergebracht sind , die dort lagernden
Benzintanks.  Das Dach des Hauses
wurde emporgeschleudert  und das
Innere vollständig zertrümmert . Die Explo¬
sion hatte ein Großfeuer  zur Folge , das
jedoch in einer Stunde niedergekämpft werden
konnte . Man befürchtet , daß bei dem Unglück
auch Menschen ums Leben gekommen sind.
I ŝurus pxpi -eg rssl ln ^Hindus

In der Nähe der Stadt Eskischehir stieß
der aus Istanbul kommende Taurus -Expreß
an einem ungeschützten Bahnübergang mit
emem vollbesetzten Autobus zusammen . Ehe
der Expreß zum Halten gebracht werden
konnle . wurde der Kraftwagen von der Loko¬
motive ersaßt ein Stück mitgeschleift und
vollständig zertrümmert,  wobei

ehn Menschen getötet  und mehrere
chwer verletzt wurden.

Prlpilrleli 8s6 »« skl Ni Jude« slt
Friedrich IadowIkl.  der älteste Mann

Deutschlands , der in Neiden bürg  bei
Allenstein in Ostpreußen seinen Lebensabend
verbringt begeht am 27 . Oktober seinen 111.
Geburtstag . Er wurde , wie durch Urkun-
den belegt ist . am 27 . Oktober 1825 in Orlau
(Ostpreußen ) geboren.

„Lest 2eppe » ii- siartel lo prleärlekslistea
„Gras Zeppelin " , der am Dienstag

um 10.36 Uhr unter Führung seines Kom¬
mandanten Kapitän v. Schiller  bei ziem¬
lich starkem Gegenwind zur Uebersührungs-
fahrt nach Frankfurt a . M . gestartet war.
konnte wegen des herrschenden starken
Sturmes  nicht nach Frankfurt kommen.
Das Luftschiff landete nach seiner Rundfahrt
wieder in Friedrichshofen und trat von dort
aus am Mittwoch früh seine 17. diesjährige
Südamerikasahrt an.

Sckveres kotrlkksunzliiek Io Sseliseo
In der mechanischen Kleidersabrik Rei-

mann u . Söhne in Neugersdorf  in
Sachsen waren in einer Abteilung des Ger-
bereibetriebes kurz vor 13 Uhr Felle nach

HM ikr den armen
somlenv uk'rsaM.

bist Me Mb

dem Waschen mit Benzin im Trockenapparat
aufgehängt worden . Als die damit beschäf¬
tigten Arbeiter rm Nebenraum beim Umklei¬
den waren , erfolgte eine Explosion . Bier
Arbeitskameraden wurden durch einstürzen¬
des Mauerwerk verschüttet : zwei konnten mit
zum Teil schweren Verletzungen bald gebor¬
gen werden . Eine Fortsetzung der Bergung
war wegen der starken Einsturzgefahr und
des ausbrechenden Brandes erst nach schwie¬
rigen Aufräumungsarbeiten möglich.

Italiener besetze » l êkeioll
Auf dem Vormarsch nach Westabessinien

haben die Italiener Lekemti»  wo im Juki
sieben italienische Fliegeroffiziere ermordet
worden waren , besetzt. Lekemti liegt 205 Km.
westlich von Addis Abeba und 150 Km . östlich
von Gore.

DlsGebuctsstunde der deutschenLustwaffe
Vor 25 Jahren wurden zum erstenmal deutsche Heeresslugzeuge verwendet / AUW

Als vor 25 Jahren das Flugzeug  zum erstenmal ln den Apparat der Truppen¬
führung in größerem Rahmen eingeschaltet wurde , da ahnten wir — stolz im Bewußtsein,
mit dabei zu sein —. daß eine neue Zeitin  der Gestaltung des Krieges heraufziehe.
Das deutsche Volk in seiner breiten Masse ! rd zum Teil auch seine Führung haben da¬
mals die Bedeutung dieser Tatsache nicht erkannt . Heute hat das ganze deutsche Volk
begriffen , welche ausschlaggebende und vie ' e cht kriegscntscheidende Bedeutung der
Luftwasse.  die ein selbständiger Wehrmachtsteil ist. zukommt . Damit ist aber die
sicherste Gewähr dafür gegeben , daß die militärische Bedeutung der Fliegerei im Bewußt¬
sein des deutschen Volkes fest begründet ist.

Darin liegen die Wurzeln ihrer Kraft für alle Zukunft . gez.: Mahncke.
Oberst und Reichsluftsportführer.

Der 11 . September 1911  muß als
der Geburtstag ber deutschen Luftwaffe be¬
zeichnet werden , denn an diesem Tage wur¬
den zum erstenmal Militärslugzeuge in einem
größeren Verband beim Kaisermanöver im
Dienst des Heeres zum Einsatz gebracht.

Die Anfänge des Militärflugwesens
Bis es soweit war . mußte ein zweijähriger

Weg zurückgelegt werden , ein Weg ange-
iülltmitHindernissen  und
Schwierigkeiten.  Glaubte doch das
Preußische Kriegsministerium nicht an den
militärischen Wert des Flugzeuges zu einer
Zeit wo in Frankreich bereits die Bedeutung
der Fliegerei kür die Armee erkannt und ent¬
sprechend gewürdigt worden war . Den zu¬
ständigen Stellen in Deutschland ersthien die
Handhabung des Flugzeuges zu großer sport¬
licher Geschicklichkeit „fast akrobatischer Art"
zu bedürfen das Flugzeug selbst als technisch
viel zu kompliziert . Auch hielten sie die Ge-
lchwindigkeit der Flugzeuge — damals etwa
60 Kilometerstunden — ?ttr zu groß , um Er¬
kundungen von praktischem Wert aus dem
Flugzeug heraus zu machen . Der Kaiser,
aus einem ursprünglichen Gegner ein begei-
sterter Förderer des Lenkluftscbifses gewor¬
den . setzte in dieses sein ganzes Vertrauen.
Er hielt Deutschland durch seine Luftsthiste
für hinreichend gesichert . Immerhin bewirk-
ten die dauernden Vorstellungen einiger weit¬
blickender Ostiziere . daß die Heeresverwal¬
tung im Sommer 1909 Truppen abkomman-
vierte zur H e r r i ch t u n g des Flug¬
platzes Johannistal  und damit den
ersten Schritt in der Richtung des Militär¬
flugwesens tat . Ihm folgte aber leider zu¬
nächst kein zweiter nach.

Ein Heeresflugzeug wird erbauk
Trotzdem es an warnenden Stimme » von

seiten einiger Generalstäbler , die von der
militärischen Bedeutung des Flugzeuges
durchdrungen waren , nicht gefehlt hat , und
obgleich Prinz Heinrich von Preußen , selbst
ein begeisterter Jünger des Flugsports , sich
mit seiner ganzen Persönlichkeit für die Flie¬
gerei einsetzte , wollte und wollte e 8 nicht

vorwärts gehen.  Auch das Interesse
des Kronprinzen , der an einem Fluge Orville
Wrights teilgenommen hatte , vermochte an
der im allgemeinen ablehnenden Haltung der
Heeresverwaltung und des Kriegsministe¬
riums nichts zu ändern . Ein Umschwung
trat erst ein , als es dem Hauptmann im
Lnftschisfer -Bataillon Nr . 1 de le Noi ge¬
lungen war , nach einem Vortrag beim Kaiser
unter Hinweis auf die diesjährigen Erfolge
von deutschen und ausländischen Zivilslie¬
gern den Besehl zum Bau eines Versuchs¬
flugzeuges erwirken . Aber anstatt sich an ein
bereits bewährtes Vorbild zu halten oder
wenigstens einen deutschen Konstrukteur her-
auzuziehen , der auf diesem Gebiet schon
etwas geleistet batte , wurde der Austrag au

ein sozusagen völlig unbeschriebenes Blast,
au den N e g i e r u n g s b a u m e i st er
W . S . Hofsmann in Stuttgart  ver-
geben . . . .

Hosfmann richtete sich in Berlin ein und
bei der Versuchsabteilung des Militärver¬
kehrswesens am Bahnhof . Papestraße . wurde
der Bau eines Doppeldeckers in Angriss ge¬
nommen . Dieser Apparat , einem Wright
ähnlich , besaß kein vertikales Seilensteuer,
sondern die seitliche Steuerung
sollte , wie es einst Böcklin versucht hatte,
durch eine Art Verwindung , das heißt durch
Verstellen der Flügel - und Schwanzfläche zu-
einander erzielt werden . Das Flugzeug besaß
auch keine Näder , sondern es stand auf
Kufen  und benötigte zum Start eine
Gleitbahn mit Gefälle aus Holz¬
schienen.  Es kam wie es kommen mußtel
Als der slugfertige Apparat auf dem Tempel¬
hofer Felde einer hohen militärischen Kom¬
mission , in der sich Oberst Luden dorff
und Major Thomsen  vom Großen Gene¬
ralstab und der Kommandeur der Versuchs-
abtcilung der Verkehrstruppen Oberst Mes¬
sing  befanden , vorgeführt werden sollte,
stürzte er . nachdem er sich kaum einige Meter
vom Boden erhoben hatte , zur Erde und ging
vollständig in Trümmer . Der Führer des
Flugzeuges , Hauptmann de le Noi . blieb
glücklicherweise unverletzt.

Fortsetzung folgt.

.!
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